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Schulvorlage vom Reichsrat abgelehnt !
Mit 3 ? gegen 31 Stimmen !

Die heutige Sitzung des Reichsrats hat mit einem

Ä n a l l e f f e k t geendet . Die Schulvorlage K e u d e l l s ist

nicht , wie ziemlich allgemein erwartet wurde , in a b g e -

ä n d e r t e r Form angenommen , sondern nach Annahme vcr -

schiedener Abänderungsanträge abgelehnt worden . Die

Ablehnung erfolgte durch eine Mehrheit , die sich aus de n

verschieden st en Motiven zusammenfand : im Reichs -

tag würde man im gleichne Fall von einem Sieg der ver -

einigten Rechten und Linken über die Mitte sprechen . Ein

Teil der Ablehnenden sagte Nein , weil er von der ganzen Vor -

läge , sei es in der ursprünglichen , sei es in der abgeänderten
Form nichts wissen will , der andere Teil nahm die gleiche
Haltung ein , weil ihm die Vorlage durch die angenommenen

Abänderungsanträge unschmackhaft geworden war . Das gilt
insbesondere für Bayern , das durch sein Nein den Aus -

schlag gegen die Vorlage gegeben hat .
Die st a a t s r e ch t l l ch e Lage , die sich aus dem ab »

lehnenden Beschluß des Reichsrats ergibt , wird durch den

Artikel 69 der Reichsverfallung folgendermaßen geregelt :
Die Einbringung von Gesetzesvorlagen der Reichsregierung b e -

darf der Zustimmung des Reichsrats . Kommt eine Ueber -

einstimmung zwischen der Reichsregierung und dem Reichsrat nicht

zustande , so kann die Rcich - regierung die Vorlage gleichwohl ein -

bringen , hat aber hierbei die abweichende Auffassung des Reichsrats

darzulegen .

Beschließt der Reichsrat eine Gesetzesvorlage , welcher die Reichs -

regicrung nicht zustimmt , so hat diese die Borlage unter Darlegung

ihres Standpunktes beim Reichstag einzubringen .

Die Reichsregierung kann also , trotz der Niederlage , die

sie im Reichsrat erlitten hat , die Vorlage im Reichstag ein -

bringen . Sie wird sich aber klar darüber sein , daß sie sich
dabei in einer äußerst fatalen Lage befinden chird. Sie

muß erstens einmal im Reichstag eine Mehrheit für die Vor -

lag ? zusammenbringen müssen — was nach den Vorgängen
im Reichsrat schwerer sein wird als vorher , und wobei die

Frage der verfasiungsrechtlichen Zulässigkeit einer Verab -

schiedung durch einfache Mehrheit eine besondere Rolle

spielen wird — und sie muß dann außerdem verhindern , daß

der Reichsrat Einspruch erhebt . Nichts gibt ihr Sicherheit
dafür , daß sich das Spiel von heute dann nicht wiederholt .
In diesem Fall könnte das Gesetz im Reichstag nur mit

Zweidrittelmehrheit zustande kommen , die nicht vorhanden

ist , oder es müßte ein Volksentscheid angeordnet wer -

den , vor dem man sich wohlweislich hüten wird .

So ist durch den heutigen Beschluß des Reichsrats ein

krisenhafterZustand entstanden , dessen Auswirkungen
sich einstweilen noch gar nicht übersehen lassen . Reichsregie -
rung und Bürgerblock haben noch vor der Entscheidunas -
schlacht im Reichstag eine schwere Niederlage erlitten . Die

Gründe dafür mögen sie bei sich selber suchen . Nie ist eine

wichtige Vorlage miserabler ausgearbeitet und ungeschickter
vorbereitet worden . Als Gegner dieser Vorlage dürfen wir

qeradezu das gütige Schicksal preisen , das die vorbereitenden

Arbeiten in die Hände des deutschnationalen Reichsinnen -
Ministers v. Keudell , dieser personifizierten Hilflosigkeit .
gelegt hat . Die Niederlage , die die Reichsregierung und der

Bürgerblock im Reichsrat erlitten hat , ist in erster Linie eine

persönliche Niederlage des Herrn v. Keudell . und niemand

wird sagen können , daß sie unverdient gewesen ist .
Ob nun die Vorlage im Reichstag dasselbe Schicksal er -

fährt wie im Reichsrat oder ob schließlich doch noch mit Ach
und Krach ein Kompromiß zusammengebraut wird , das den

Gegnern ein Abscheu , den Anhängern alles andere als eine

reine Freude ist , auf alle Fälle bleibt doch die erwiesene U n -

fähigkeit des Bürgerblocks das hervorstechende
Kennzeichen dieser ganzen Affäre . Die Opposition aber geht
mit gestärktem Mut in den Kampf .

vie Sitzung ües Neichsrats .
Der Reichsrat erledigte heute in zweiter Lesung die Vorlage

über dos Reichsschulgesetz . Viel bemerkt wurde , daß diesen Be -

ratungen eine Stunde früher eine vertrauliche Be -

sprechung der Reichsratsmitglieder vorangegangen
war , die den Regierungsparteien angehören , und an der

der Abgeordnete Schreiber vom Zentrum teilnahm . Den Vor -

sitz führt Reichsinnenminister v. Keudell .

Den Bericht der Reichsratsausschüsse gibt der preußische Mini -

sterialdirektor Kaestner . Die Ausschüsse schlagen vor , dem . Gesetz
den Namen Reichsvolksschulgesetz zu geben . Die Be -

schlüsse der Ausschüsie sollen , so wird im Bericht ausgeführt , die

Bestimmungen des Entwurfs den entsprechenden Arti -
kein der Reichsvcrfassung anpassen .

So wird im § 1 eine stärkere Betonung der gemein -
samen Aufgaben aller deutschen Volksschulen gewünscht , der

Gemeinschaftsschule soll die durch Artikel 146 der Berfassung bedingte
Vorzugsstellung gegeben werden .

Für § 9 wird eine dem Minderheitenschutz besser ge -
7 ' ügende Fassung beantragt . Die weiteren Aenderungen beziehen
sich aus S ch u l a » s s i ch t und S ch » l v c r w a l t u n g , auf die

Kontrolle des Religionsunterrichts durch die Religion - -
gesellschaften , und auf das Rechtsmitteloerfahren .

Der Schutz der Simultanschulländer im § 20 soll
wesentlich erweitert werden . Schließlich müsse das Reich die zur
Durchführung der neuen von dem Gesetz gestellten Aufgaben er -

forderlichen Mittel übernehmen .
Daraus gibt Gesandter Dr . Gradnauer im Namen der s ä ch s i -

schen Regierung eine ErNärung ab , in der es heißt , daß die

Durchführung des Entwurfs der Reichsregierung «ine u n e r t r ä g -

lich « Zersplitterung des sächsischen Boltsschul -
wesen s und damit anhaltenden Unfrieden im Schulwesen und sehr
erhebliche Belastungen bringen würde . Der Entwurf steh «

nicht in Uebereinsiimmuvg mit der Reichs « erfassung .

Die Beschlüsse der Ausschüsse enthielten demgegenüber wesentlich «
Verbesserungen . Die Durchführungskosten müßten vom Reich über -

nommen werden .

In der Einzelberatung wird ein Antrag Bayerns , § 1 in

der Fassung der Regierungsvorlage wieder herzustellen , a b g e -

lehnt . Auch die Wiederherstellung des Z 2 in der ursprünglichen
Fassung wird gegen Bayern und einige andere Stimmen

abgelehnt .
Bei dieser Gelegenheft erklärt Minister v. keudell .

daß er die Zustimmung der Reichsregierong zu den Ausschuß .
beschlüsseu nicht in Aussicht stellen könne .

Bei einigen anderen Paragraphen teilt er mit , daß sich die Reichs -

regierung ihr « Stellungnahme vorbehalte . Beim § 6 wird ein

Antrag des sächsischen Gesandten Dr . Gradnauer abgelehnt , wonach
ein Antrag auf Bildung einer Sonderschule statt von 40 von 60 Zln -

tragstcllern eingebrocht werden piüsse .
Eine Auseinandersetzung gibt es dann beim § 12 ». Hier bean -

tragt Bayern die Streichung der Ausschußbeschlüsse .
Das wird aber in namentlicher Absümmung mit 42 gegen 26 Stim -

ir - en abgelehnt . ,

Bei 8 13 erheben die Vertreter der Hansestädte erhebliche
Bedenken . Dieser Paragraph befaßt sich mft der Vertretung der

Religionsgesellschaften in den Schulverwaltungen . Der Vertreter

Hamburgs macht daraus aufmerksam , daß , wenn diese Bestimmung
Gesetz werden sollte , die Hamburger Unterrichtsoerwaltung gezwun -
gen werde , die Delegierten von 16 Religionsgesellschaften auf -
zunehmen , weil diese öfsentlich - vechtlichen Charakter tragen . Die
Vertreter der Religionsgesellschaften hätten es also in der Hand , die

zwölf amtlichen Mitglieder der Verwaltung zu überstimmen . Es
wird schließlich ein bayerisch - preußischer Antrag angenommen , der
in anderer Weise die Mitwirkung der Vertretungen der Religion ? -

gesellschaften regelt .

Das Interesse konzentriert sich dann auf den § 20, der sich mit
den Simultanschulländern befaßt . Zunächst wird be -

schlössen , in den „ Ländcrkatalog " , der ein Ausnahmerecht festsetzt ,
Mecklenburg - Schwerin auszunehmen . Die Schutzfrist sür
die Simultanländer wird hierauf auf Antrag der Reichsregierung
auf S Jahre festgesetzt . 51 Stimmen waren dafür , 17 dagegen .

Vor der Abstimmung über den Beschluß der Ausschüsse , wonach
die Kosten für die Lösung der neuen Aufgaben vom Reich über -
nommen werden müßten , gibt Reichsinnenminister v. keudell eine

Erklärung der Regierung ab , wonach sie erst die Ausführung des Ge -

setzes durch die Länder abwarten müsse : sie könne daher jetzt noch
kein « Stellung zu dem Beschlüsse der Ausschüsse , die Kosten den ,
Reich zu übertragen , nehmen . Auf Antrag des Staatssekretärs
weigmana wird festgestellt , daß die Länder e i n st i m m i g für die

Uebernohme der Kosten auf das Reich stimmten .
Nunmehr folgt die Gesamtabstimmung über das Gesetz .

Der bayerische Gesandte Preger gibt vorher «ine Erklärung ab , daß
seine Regierung dem Entwurf der Reichsregierung zugestimmt hätte ,
sie müsse dagegen die Beschlüsse der Reichsratsausschüsse ablehnen .
Die Vorzugsstellung der Gemeinschaftsschulen sei durch die Reichs -
Verfassung nicht begründet , das natürliche Recht der Eltern auf
eine religiöse Erziehung der Kinder werde in der Ausschußfassung
nicht berücksichtigt . Bayern lehne den Gesetzentwurf in der vor -
liegenden Fassung ab , dagegen , so fügte der bayerische Gesandte
unter verständnisvoller Heiterkeit hinzu , stimme Bayern der Ueber -

nähme der Kostendeckung auf das Reich zu .
Die Vertreter von Anhalt und Oldenburg geben ablehnende Er -

klärungen ab , ebenso Thüringen . Der Vertreter von Hamburg er -
Uäri : Nachdem das Gesetz heute in einigen wesentlichen Punkten
geändert , insbesondere die Schutzfrist von 12 auf 5 Jahre herabgesetzt
worden sei, könne Hamburg der Vorlage nicht mehr zustimmen . Das
gleiche erklären Bremen und Lübeck

Ministerialdirektor kaestner ( Preußen ) weist die Ausführungen
des bayerischen Vertreters als unzutreffend zurück .

Abgelehnt !
Zn der namentlichen Schlußabstimmung stimmten Bayern , An¬

halt . Oldenburg . Thüringen , Hessen . Hamburg . Bremen , Lübeck .
Mecklenburg . Schwerin , würltember und die preußischen pro -
v i n z e n . mit Ausnahme von Berlin und Provinz S achsen , gegen
die Vorlage , so daß sie mft 37 gegen 31 Stimmen abgelehnt ist .

Das Reichskabinett berät .

Das Reichskabineft beschäftigt sich heute nachmittag 4 Uhr mit
dem Reichsschulgesetz und der Beamtenbesoldung , wobei na -

türlich die Ansprüche der Länder aus Zuwendung weiterer Teile der

Reichssteuer mit beraten werden müssen .

Die Regierungsfrage in Hamburg .
Die Partei wahrt Freiheit nach rechts und links . — Anspruch auf die Senatsmehrheit .

Hamburg . 14. Oktober . ( Eigenbericht . )

Eine überfüllte Delegiertenversammlung der sozial -

demokratischen Landesorganisation für das hamburgische Staats -

gebiet beschäftigt « sich am Donnerstag mit dem Ergebnis der

Bürgerschaftswahl . Vorsitzender Leuteritz , der das einleitende

Referat Hielt , unterzog den Wahlausgang einer eingehenden Be -

trachtung und sprach über die Ausgaben der Partei nach der Wahl .
Er sührte aus :

Der Wahlausgang sei ein unbedingtes Vertrauens -
votum der Hamburger Wählerschaft für die

S o z i a l d « m o k r a t ie , die aus Grund ihr «r Arbeft als Re -

gierungspartei seit 1019 den großen Stimmengewinn erziell habe :

daß neben dem außerordentlichen Stimmengewinn der Sozialdemo -
traten auch die Kommunisten gewonnen Hätten , könne der Partei
die Freude an dem Erfolg nicht trüben . Zum ersten Male seit den

Wahlen zur Nationalversammlung sei es der Sozialdemokratie
wieder gelungen , bis tief in das Bürgertum hinein Bod « n zu ge -
Vinnen und das Bürgertum nun wieder in die Minderheit zu

bringen . In der neuen Arbeitsperiode der Bürger -

s ch a f t wolle die Sozialdemokratie alles darein setzen , auf dem

Gebiete d«r Sozialpolitik , des Wohnungsbaues und

der Schulen noch mehr zu erreichen . Di « starke r e p u b l i »

tonische Mehrheit in Hamburg werde sich in der

praktischen Politik nach jeder Richtung hin auswirken müssen .

Leuteritz nahm dann zu d « n vierzehn Mindestforderungen , die

die KPD . der SPD . unterbreitet hat . Stellung . Die Methode ,

Forderungen aufzustellen , von denen sie weiß , daß sie von der

SPD . nicht durchführbar sind , um so die SPD . um so schärfer zu

bekämpfen , sei auch hier wieder eingeschlagen worden . Das An -

«rbieten der KPD . , daß sie bereit sind , der SPD . die Möglichkeit
des Bestehens zu gebe », die aber nicht bereit fei , die Mitverantwortung

zu tragen , stelle den Höhepunkt kommunistischer
Zumutung dar . Aus solcher Basis sei kein Zusammenarbeiten
mit der KPD . möglich Erste voraussehung sei vielmehr , daß die

KPD . ihren dauernden Kamps gegen die Sozialdemokratie im

Parlament unterlasse . Solange das nicht geschehe , könne von einer

Zusgyimenarbeil keine Rede sein .

Gegenüber den anmaßenden Aeußerung « n der volkspartei -
l i ch e n und demokratischen Presse , die seit Montag in ihren
Redensarten von Tag zu Tag stärker geworden sind , erklärte

Leuteritz unter stürmischem Beifall der Versammlung , daß die

Sozialdemokratie sich dadurch nicht beeinflussen lasse , sondern

so handeln werde , wie sie es nach ihren Grundsätzen und politischen
Entschlüssen für richtig finde . Eins sei nach diesem Wahlergebnis

ganz klar :

Gestühl aus da » Vertrauensvotum der Wähler mit durch die

Wohl verstärkten Kräflen mehr Einfluß auf allen Gebieten

verlangen , besonder « im Senat .

Die Sozialdemokratie würde sich der Mißachtung der Wähler

schuldig machen , wenn sie sich nicht größeren Einfluß im Senat

sichert «. Das Verhällnis von sieben sozialdemokratischen Senatoren

zu acht bürgerlichen sei durch die Wahl völlig überholt .
In der anschließenden regen Aussprache wurden die Aus -

führungen des Vorsitzenden stark unterstrichen . Besonders wurde

der Anspruch auf die Besetzung der höchsten Aemtcr

im Senat und im oberen B« amtenkörper herausgestellt . Mit

der bürgerlichen Mehrheit im Senat müsse unbedingt Schluß ge -

macht werden . Auch der Er st e Bürgermeister müsse von

den Sozialdemokraten gestellt werden . Die Partei habe keine Vcr -

onlassung , sich von der KPD . Ins Schlepptau nehmen zu lassen .

sie müsse sich Cllbogensreihcit nach rechts und links sichern .

,



Schlechter Gaul — guter preis
oder was die Deutschnatioualen unter Mhrung verstehen .

Die „ Hamburger Nachrichten " ( deutschnational ) klagen
über mangelndes Führertalent der Reichsregierung , will sagen
der Herren H e r g t und Schiele , Keudell und Koch ,
von Marx gar nicht zu reden :

„ Die Sozialdemokratie versteht sich auf den

parlamentarischen Kampf , den sie seit siebzig Iahren gs -
übt hat , sie versteht sich daraus sehr viel besser als die

bürgerlichen Parteien , die auch im parlamentarischen

Kampfe ihre bsirgerlich - gouvernementale Gesinnung noch nicht ver -

gessen haben . Die Sozialdemokratie ist in der Opposition , denn auch
die Preuhenregierung ist als Opposition gegen das Reich zu be ?

trachten . Von dieser Oppositionsstellung her entwickelt die Sozial -
demokratie eine außerordentliche Aktivität , deren Er -

folge sie in Hamburg und Königsberg buchen tonnte .
Im Gegensatz�ur Linken vermißtmanaufderRechten

die Aktivität und Initiative durchaus . Als Außen -
stehender kommt man unbedingt auf die Idee , daß eine ziel -
sichere Führung im Reichskabinett nicht mehr vor -
Händen i st, sondern die Regierung die Dinge doch allzu sehr an

sich herankommen läßt . Die Regie fehlt und vielfach auch die

Schaffensfreude , die doch das Charakteristikum des echten
Staatsmannes sein soll . Es sieht so aus , als ob die Reichsregierung
die Zügel am Boden schleifen ließe , und der etwas

temperamentlose Gaul der bürgerlichen Koali -
t i o n bummelt seinen Schuckeltrab daher , bis ihm eines Tages das
in polizeiwidrig schnellem Tempo daherfahrendc Rote Auto in die

Flanke stößt . "

Nun soll der „ temperamentlose Gaul der bürgerlichen
Koalition " einen guten Preis bringen , deshalb empfehlen die

„ Hamburger Nachrichten " dem Reichskabinett g a l i z i s ch zu
werden :

„ Parlamentarismus ist Geschäft . Wenn ein g a l i z i s ch e r
Pferdehändler für ein schlechtes Pferd einen guten
Preis haben will , sagt er dem präsumtiven Käufer , er wolle nicht
verkaufen . Dazu gehören Nerven , aber ohne Nerven kann man
keine Politik machen . Charakteristische Vorzüge brtn -
gen weder beim Pserdehandel noch in der Politik
Gewinne , sie können aber erheblich schaden . "

Der Gaul dieser deutschnationalen Logik hinkt zwar auf
ollen vier Füßen , aber soviel kann man doch erkennen : Füh -
rung heißt bei den Deutschnationalen : mit Charakter -
l o s i g k e i t und Pferdehändlergewohnheiten
für den schlechten Gaul des Bllrgerblocks einen guten Preis
erzielen .

Oder aber : der beste deutschnationale Miniister ist der mit
dem Minimum von Charakter .

Oer Mac - Mahon - Geüanke .
Zur ( Geschichte einer Pleite vor fünfzig fahren .
Herr H e r g t möchte mit H i n d e n b u r g Wahlen machen . In

einer Rede in Oschatz i. S . hat er das vor einigen Tagen näher qu » ,
geführt . Der „ H i n d c n b u r g - E e d a n k e" , das ist der „ persön -
liche Gedanke Hindenburg » " , und dieser persönliche Gedanke Hinden -
bürg - , das ist der Nationale Einhcitsgedanke , und mit diesem natio -
nalen Einheitsgedanken , diesem Hindenburg - Sedanken , muß der

Bürgerblock in die Wahlen gehen .
Run ist bekanntlich — abgesehen von Herrn Hergt als Reichs .

justizminister — alles in der Welt schon einmal dagewesen . Und so
gab es schon einmal , von fünfzig Iahren , einen „ Marschall - Präsiden -
tcu * — in Frankreich , und dieser Marschall - Präsident hieß Mac
M o h o n. Der Marschall - Präsident , der von Politik nichts ver -
stand , ließ sich von seinen reaktionären Freunden zu allerhand Tor -
hellen verleiten , u. a. auch zu einer Auflösung der Kammer und zur
Ausschreibung von Wahlen unter einer „ nationalen Einheitsparole " .
Der Marschall - Präsident erließ also zu diesen Wahlen einen Aufruf ,
in dem es hieß :

Nach soviel Prüfungen will Frankreich die Beständigkeit der
Ordnung und des Friedens und mit der Hilfe Gottes werden wir
ihm diese Güter bewahren . Ihr werdet aus das Wort
eines Soldaten hören , der togner Partei dient ,
der von keinen revolutionären oder reaktionären Leidenschaften ,
sondern nur von der Liebe zum Vaterland gelei -
tet wird .

Bei den allgemeinen Kammerwahlen , die am 14 . Oktober 1877
— also genau heute vor fünfzig Iahren — stattfanden , hörten aber
die Wähler auf „ das Wort des Soldaten " nur sehr teilweise . Trotz
des schlimmsten Wahlterrors wurden nur SOI Konservative , aber
314 Republikaner gewählt . Nach vergeblichem Sträuben sah sich
der Marschall - Präsident genötigt , eine rein republikanische
Negierung zu ernennen . Damit war die schwerste Krise der

französischen Republik überwunden , und zwei Jahre später dankte
Mae Mahon selber ob .

Aus dieser kurzen geschichtlichen Darstellung ergibt sich 1. daß
der „ Hindenburg - Gedanke " des Herrn Hergt gar kein Hindenburg -
Gedanke , sondern ein Moc - Mahon - Gedanke ist und 2. daß
dieser Hindenburg - Mac - Mahon - Gedanke eigentlich überhaupt kein

Gedanke , sondern mir eine Kateridee ist .

Westarps zwei Seelen .
Die deutschnationale und die konservative .

Graf W e st a r p ist führendes Mitglied der Deutschkonser -
vativen Partei . Graf Westarp ist Vorsitzender der

Deutschnationalen Volkspartei .

Glaubensbekenntnis setner konservativen Seele :

„ Die aus Verrat , Treubruch und Eigennutz ent -
standene Regierungsform lehnen wir ab ünd stehen in
unbeirrbarer Treue zu unserem angestammten Fürsten . Wir ver -
werfen den sogenannten Boden der Tatsachen ,
auf dem die Republik durch Ausnahmegesetz geschützt und der recht -
mäßige Herrscher unter das Unrecht des Ausnahmerechts gestellt
wird . . . . " ( Beschluß der deutschtonservativen Hauptversammlung . )

Bedenken seiner deutschnationalen Seele :

„ Aus deutschnationalen Kreisen erfährt der „ Deutschnationale
Pressedienst " zu der Entschließung der Hauptversammlung der

Deutschkonseroatioen Partei vom 10. Oktober , daß sie nur ein «
Angelegenheit der Konservativen Partei ist ,
welche selbständig und unabhängig von der

Deutschnationalen Volkspartei besteht . Die Ent -

schließung , die ohne Mitwirkung der Deutschnationalen Nolkspartei
entstanden ist , besitzt für diese nach Form und Inhalt keinerlei Ver¬

bindlichkeit . "

Westarp , selbständig und unabhängig von Westarp . Was Westarp

sagt , hat für Westarp nach Form und Inhalt keinerlei Verbindlichkeit .

Bequem , >aber ehrlich ?

Die TU . als parteikorrefponüenz .
Der deutschnationale Pressedienst geht ei « .

Die deutschnationale Partqikorrespondeuz „ Tag -
licher Dienst für nationale Zeitungen " geht ein . Dem Redakteur
v. Iedlin und seinen beiden Kollegen ist gekündigt worden . Die

Mitteilungen und Informationen der Deutschnationalen Bolkspartei
werden künftig durch den der Telegraphen - llnton Hugen -
bergs angegliederten deutschnationalen Nachrichtendienst verbreitet ,

Da » Vertrauen der Deutschnationalen zu Hugenbergs Tele -

graphen - Union zeigt die Tendenz diese » Rachrichtendienste «.

Sischof von f >enle gestorben .
„ Wer Knecht ist » soll Knecht bleiben . -

Am Dienstag abend starb der Bischof von Regensburg , Antonius
ood Henle im Alter von 76 Iahren . Er war ein politischer

Bischof , einer der Stützen der Wittelsbachschon Monarchie in Bayern ,
in besonderer Gunst bei den Wittelsbachern . Im bayerischen Reichs -
rat sprach er jenes Wort , das den Geist de , Obrigkeitsstaates kenn -

zeichnet : „ Wer Knecht ist , soll Knecht bleiben . "

waren nur die Abreaktionen de » Leides darüber , daß sie den er -

sehnten Zustand des Banausen tum , sich erst noch erringen muhten .
O, ich möchte ja gern persönlich werden und Namen anführen . Aber

die Leute , die ich im Auge habe , gehören , weiß Gott , nicht der „Zell -

geschichte " an und würden es sich auf dem Amtsgericht bescheinigen

lassen , daß niemand sie ungestraft an ihre anderthalb Jahrzehnt

zurückliegenden Herzensausbrüche erinnern darf , deren sie sich längst

schämen und die sie verlachen .
Jugend : ein schönes Wort , ein heiliges Wort . Aber wir sollten

verlernen , es den endlos vielen Hugenbergern zuzubilligen , nur weil

st » zufällig noch im Pubertätsyltcr find . Jugend und Jugend ist

zweierlei . Die Jugend , die wir meinen , läuft quer durch die Lebens -

glter und ihre schönst « Offenbarung sehen wir nicht im rrmwti tischen
und scheinrevolutionären Geschwafel zwanzigjähriger Senilitäten ,

sondern m der zielfrohen Arbeit an »iqer glücklicheren und

freieren Welt .

VieSer ein Stück Potsdam verschütt !
Di « „ Potsdamer Tageszeitung " stößt wehklagend in das Alp -

Horn wilhelminischer Erinnerungen : Der Chef der i ) mesleitüNg
hat angeordnet , daß die Lanze künstig nicht mehr zur Bewaffnung
de « Kavalleristen gehört .

Ja . Und nun « eint die „ Potsdamer Tageezeirung " : „ Gerade
für uns Potsdamer , die wir vom Frieden her an den Anblick der
vier herrlichen K. a v a l l er i er e g i m « n t er mit ihren
wehenden Lanzenfloggen gewöhnt waren und nach der Ausstellung
des neuen Heeres jedesmal unser « Freude daran hatten , wenn
wir eine Schwadron des Reiterregiments mit ihren Fähnchen durch
die Stadt marschieren sahen , bedeutet das Fehlen der Lanze den

Abschied von einem Stück echt Potsdamer Poesie . " Ein -
leitend bemerkt der Verfasser sogar , er bedauere es außerordentlich ,
baß der „ lange Arm des Kavalleristen " , die „ Königin der Waffen " ,
verschwinden soll .

Also — da haben wir es : Potsdam ist seines langen Armes
beraubt worden . Dieser lange Arn , gehört « keineswegs der Pots -
damer Justizbehörde , sonder » sie mußte mit dem kurzen Arm
vorlieb nehmen , da die Kavallerie den langen für sich reklamiert hatte .

Daß die Lanze «in Stück Potsdam war , ist allerdings eins
neu « Entdeckung . Andere Städte , die ehedem Reiterregimenter b«?
herbergten , haben diesen Anspruch nicht erhoben . Vielleicht fehlte
ihnen der Hana zu der Poesie , den eben nur ein Potsdamer hat ,
der in jedem Stück Holz oder Eisen , in jedem Roßapfel voelle und
Potsdam in Stücken erblickt , sofern dies « Dinge nur an Militär
und Doorn erinnern . Vielleicht ist dieser tief «, unbegreisliche
Schmerz auch durch die Tatsache hervorgerufen , daß Potsdam um
so viele kleine Fähnchen ärmer ist , die keineswegs die Farben der
Republik tragen . Aber vielleicht hat b«r Ehes der Heeresleitung
durch die Wiedereinführung des Präsentiergriffe ? gerade
den Potsdamern einen Ersatz für das perloren « Stück Potsdam
bieten wollen . Es scheint aUeidings , als ob Potsdam nur noch aus
Stücken besteht , da vom Ganzen der wilhelminischen Zeit bereits
zahlreiche Teile verschwunden sind .

Dieser Bischof war bis an sein Lebensende überzeugter stwkt -
barer Monarchist , er hat im Kampf um die Fürstenenteignung sein
kirchliches Amt zu politischer Propaganda für die Fürsten miß -
braucht . Ein Reaktionär in jeder Hinsicht .

Nicht Strafe , fonüern Erziehung !
Der Kampf um die Strafmündigkeit .

Der Strafgesetzausschuh des Reichstags trat heute in
die Besprechung der sozialdemokratischen und kommunistischen An -

träge «in , die verlangen , daß das heutige > i ? trafmündigt « its -
alter von 14 auf 16 Jahre und der Beginn der v o l l e n

Strafmündigkeit von 18 auf 2 0 Jahre heraufgesetzt wird .

In eingehenden Ausführungen gab die Genossin Pfülf die Be -

gründung unserer Anträge . Sie wies darauf hin , daß man noch
vor 20 Jahren auf deutschen Iuristentagung « n uin
die Erhöhung des Strafmündigkeitsalters von 12 auf 14 Jahre ge -

kämpft habe . Damals wollte man sogar vom 12. Lebensjahr ab

Kinder bestrafen können , erst allmählich habe man eingesehen , daß
das 14 . Jahr die Winde st grenze bilden müsse , und diese

sei seit einigen Iahren Gesetz . Es sei aber notwendig , jetzt einen

Schritt weiter zu machen , denn bei den traurigen Verhält -
nissen , unter denen zahlreiche Jugendliche lebten , und bei den vom

Sachverständigen festgestellten , mit der Pubertät zujammenhän -

genden Verhäitnissen sei es nicht richtig , junge Leute von 15 und

16 Iahren dem Strasrichter zu überliefern . Die Et�ziehungs -
Möglichkeiten müßten ausgebaut werden . Man könne nicht

sagen , daß , weil die heutige Gesellschaft der Jugend di « Schule nur
bis zum 14. Lebensjahr gibt , deshalb auch schon die strafrechtliche
Verurteilung mit diesem Zeitpunkt beginnen müsse . Gerade im IS .

und 16. Lebensjahr zeige sich , wie sie aus ihrer Tätigkeit als Lehrerin
wisse , in allen Schichten des Volkes bei der Jugend ein gewisser
Bruch . Auch Jugendliche , die sonst zu den schönsten Hofsnungen be -

rechtigten , zeigten sich gerade in diesem Alter Erziehung - einflüssen
feindselig . Wenn nun ein solches Kind etwas stehle , um seinen hun -

gernden Geschwistern etwas geben zu können , sollte man es nicht
vor den Strasrichter stellen . Nicht Strafe , sondern Er -

Ziehung sei notwendig . Eine erzieherisch « Wirkung werde man

nur ausüben können , wenn die Straf « vom persönlichen Wohlwollen
des Erziehers getragen sei . Das werde im Strafvollzug
kaum möglich sein . Besonders bei kleineren Strasen seien er -

zieherische Wirkungen nicht zu erwarten . Wenn die Gesellschast sich

feindlich den Jugendlichen gegenüberstelle , festige sie nur die Feind -

seligkeit der Jugendlichen gegen die Gesellschaft . Vom Standpunkt
des Erziehers , vom Standpunkt des Strafrichters fei die Erhöhung
des Strafmündigkeitsalters auf 16 Jahre eine Notwendigkeit . Nur

so würde man eine bessere Generation schaffen . Ferner sei not -

wendia , den Beginn der vollen Strasmündigkeit vom 18. auf das

20. Lebensjahr zu erhöhen , damit es nicht mehr möglich sei .
Achtzehn - und Neunzehnjährige zum Tode zu ver -

urteilen und , wie es in Bayern geschehen sei , auch hin -
zurichten . Junge Leute von 18 und 19 Iahren sollten vor dem

Strafvollzuge bewahrt bleiben , um nicht ungünstig beeinflußt zu
werden . Bei Annahme des sozialdemokratischen Antrages würde das

Strafmündigkeitsalter mit dem Wahlalter zusammenfallen , und

das sei ohnedies notwendig . Die Annahme der sozialdemokratischen
Anträge sei im Interesse der heranwachsenden Jugend und der G »

sellschaft dringendes Gebot .

Abg . Stoecker ( Komm . ) trat ebenfalls für die Heroufsetzung�des
Strafmündigkeitsalters vom 14. auf das 16. Jahr «in . Das Fest -

halten des Gesetzentwurfes an der bisherigen Strafmündigkeit zeige ,
wie wenig modern der Strafgesetzentwurf sei. Die übereinstimmen -
den sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge seien nicht neu
und auch nicht besonders radikal : sie würden amy von führenden
bürgerlichen Medizinern und Pädagogen oertreten , sie sollten an -

genommen werden .

Die Sitzung geht weiter .

Polizeioberst Heimannsberg , bisher stellvertretender Komman -

deur , ist jetzt endgültig zum Nachfolger des in den Ruhestand ge -
treten «» bisherigen Berliner Polizeikommandeur » Haupt ernannt

worden . Heimannsberg gehört dem Zentrum an .

Der deulschösterreichifche Gesandte in Berlin . Dr . Felix
Frank , hat sich in Graz einer schweren Operation unterziehe »

müssen . Das Besindeu des Einundfünfzigjährigen wird zunächst als

zufriedenstellend gemeldet .

Um Lanze und Poesie miteinander in Einklang zu bringe »,
bedarf es allerdings schon kühnster mnemotechnischer Knisse . Meine

Erinnerungen an Lanzen sind durchaus nicht poetisch . Als ich das

erstemal im Krieg eine Lanze sah , war sie verwendet worden , » m
einen preußischen Ulanen an die Erde zu nageln . Die dazu benutzte
Lanze hatte einem Kosaken gehört . Das zweitemal begegnet « ich
der Lanze nächtlicherweis « in Hajworanka am Sereth . Russische
Kavallerie machte einen verwegenen Reiterangrifs auf uns ahnungs -
lose Infanteristen . Der „ lange Arm " erwies sich dem kürzeren , der
mit Pulver und Blei geladen wurde , sehr unterlegen , und über

hundert russische Reiter bezahlten den Gebrauch eines Stückchens
Poesie mit lhrem blutjungen Leben . Und dabei waren die Lanzen
der russischen Kavallerie Waisenkinder gegen die Potsdamer : denn

sie hatten nicht einmal Fähnchen . . ' . e. r .

Shaws neuestes werk . Während verschiedentlich berichtet
wurde , daß Shaw an einem Cromwell - Drama arbeitet , teilt Emil

Ludwig , den Shaw auf seiner letzten Reis « besuchte , in der „Lite -

rarische » Welt " mit : „ Shaw » neues Buch , das im Frühling englisch
herauskommt , heißt „ A wornan ' « guide to Sociaiism and Kapi -
talisrn " , ist ein dickes Buch vo » 500 Seiten und gibt in höchst popu -
lärer anmutiger Form Lektionen für »ine Frau ; eiUftanden auf
Wunsch einer " Schwägerin , ihr einige Wink « zu geben , daher dieser
gewidmet . "

Krieg den Cöwen ! Die englisch « Kolonialverwaltung in Ost -
afrtka hat den Löwen den Krieg erklärt . Die Raubtier « haben in
den letzten Jahren immer mehr zugenommen und find allmählich

zu einer Landplage geworden . Es wurde daher vor einiger Zeit
in öffentlicher Aussckireibung ein Kontrakt angeboten für eine Jagd -
expedition berufsmäßiger Grpßwildjöger . Der Vertrag ist jetzt ab -

geschloffen , und ein Mann mit d « m passenden Namen Panter hat
sich oerpflichtet , vier Monat « lang sich ausschließlich auf die Löwen -

lagd zu konzentrieren und soviel - Uere wie mögl ' ch zu erlegen . Die
Verwaltung zahlt für die Ausrüstung eine erhebliche Subvention :
die Verwertung der Felle bleibt den : Leiter der Erpedition über -

lassen .

Die Augenoerlehungcn der New gorker Arbeilcr . Einen jetzt
veröffentlichten Bericht des « Departement os Labor " der Vereinigten
Staaten zufolge sind im Lauf « des letzten Jahres im Staate New

Eark
insgesamt 1 703 235 Dollars als Entschädigung für Augenoer -

tzungen an Arbeiter gezahlt worden . Nur für die Verstümmelung
von Gliedmaßen sind höhere Beträge zur Auszahlung gelangt .

Zn der lolkbLbre ist die Erstsufsührung von » Peer Ghnt " end -
gültig aus den 2i . Sltobet iestgcsetzt .

Der wel ! d> chwrlzer Dtchler C. 3 Ramitz bat soeben den Goltsried Keller -
Preis , die böchflc lilcrarilche AuSzetltinung , die die Echtreiz zu veraeben bat ,
erhalte ! . Eine « leiner bed ' utendslen letzten Weile , der Roman , Da « proi, «
Grauen in den Bergen - nscheint im B- rlag G Weller äc Eo. , Ucipzig . AuS
dem genannten Wert liest Eincstinc P>ünchbe >M am 15. Oltobcr in der
Galerie I . Hinrichscn , ttünstlerhau «, Bertin W 0 vor .

Da « neue Ecbcibuch . 500 anglikanische Priester haben beschlossen , das
neue Gebetbuch nicht anzuerkennen , sallS cZ vom König genehmigt würde .
Sie will den vielmehr aus der anglikanischen Kirche aii - trelen und eine
neue ReligionSgemcini chajt unter dem Namea . euglisch - kathoUIche ' begründen .

vom öurschen zum Philister .
Von I od a k.

Mein Unlerm - Strich - Gefährte Jonathan hat »uf «in Dokument

eigener Art aufmerksam gemacht : auf ein Jugendgedicht Alfred
Hugenbergs , darinnen der brutal reaktionäre Verleger des „ Berliner

Lokal - Anzeigcrs " und der „Nachtpost " , der Macher der „Lsg " , der

deutschnationale Auszehrungspolitiker , sich für das „ Banner der

kämpfenden Liebe " begeistert , di « „ herzentströmend das All umfaßt " .
Wandlung ? Ja , gewiß : es ist schon etwas recht Entgegen -

gesetztes , in der Jugend darüber zu trauern , daß es „ eine bös « Zeit
sei für alle , die sich zur Lehre der Li « b « bekennen " und dann im
Alter dem Hugenberg - Konzern vorzustehen , aber ich kann nicht
glauben , daß es einer sonderlich tiefschürfenden innerlichen Um -

wölzung bedürft «, um aus dem früheren Zustand in den jetzigen zu
gelangen .

Es war auch damals alles schon Schwindel . So ' n hißchen
Iungburschenschaum sprudelte von den Lippen des damaligen Verse «
freundes Hugenberg . Gar nicht ernst zu nehmen , sowas . Will gar
nichts besagen . Das geht rasch vorüber , denn e » quillt keineswegs
au » einer wahrhaft besessenen Seele . Das gebärdet sich «in paar
Jahre lang ein wenig : Sturm und Drang nennt man das , . . . ist
aber völlig ungefährlich .

O, ich kenne diese Hugenberg - Neckuren . All « paar Wochen mal

treffe ich Leute dieses Schlages auf der Straße : gesetzte Männer in

pensionsberechtigten Positionen und mit sicherem Einkommen . Sie

sind in Amt und Würden . Sie treten für Deutschtum und Bater .
land ein unh wenn man gesprächsweise seine «igen « politisch « An -

schauung zu erkennen gibt , dann werden st « entweder süchtig , oder

sie zucken , im besten Falle , pomadig die Achseln und lächeln sehr von
oben herab über die „ unfruchtbaren Westbeglückungstheprien " . Sie

haben , ihrem sozialen Stand « entsprechend , reich geheiratet , lesen das

Bürgerblättchcn , regen sich selten auf und haben eine vorzüglich «
Verdauung . Spießer , Spießer , Spießer , Spießer . Und die waren
einmal auf dem Gymnasium meine Klasienkameradenl Mit denen

zusammen habe ich, vor anderthalb Jahrzehnten , ln geheimen Bier -

zeitungen gegen die Pauker gewettert , auf literarischen Kränzchen
wildglühende Gedichte verlesen , ' auf heimlichen Kneipen dem

Tyrannentum der Eltern und des Rektors getrotzt . Das Lied von
der Burschenherrlichkeit haben wir gesungen , aber es fällt mir »rst
jetzt auf , daß es darinnen ja für ganz selbstverständlich gehalten wird ,

daß der Mensch ins Philistertum versinkt , nachdem „ der Kommers -

gesang » erklungen ist und Rapier - und Sporenklang verhallt sind " .
Jene haben längst ihren Frieden mit Paukern und Elternhaus , mit

Recht , Sitte , Gesetz und Staat gemacht . Es ist kein Fünkchen
Rebellion zurückgeblieben in ihnen . Sie sind geworden , was sie ja
schon damals waren : Untertan « und Obertane , Bücklingmacher nach
oben und Treter nach unten und ihre lyrischen Explosionen von einst



Sozialpolitik unö Weltwirtsthast .
Heftige Debatte im Verwaltungsrat des IAA .

In der heutigen Vormittagssitzung de , Verwolinngsrats des
In ter nationalen Arbeitsamtes kam es zu einer leb -
baften Debatte . Als Folge der Weltwirtichaftskonferenz ist im
Äölterbund ein Weltwirtschaftsausschuß eingesetzt warben ,
der die Wirtschastsfragen zu bearbeiten hat Der VSlterbundsrat
hat den Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes aus -
gefordert , drei Arbeitervertreter in diesen Ausschuß zu
entsenden .

Albert Thomas kommentierte zunächst diesen Beschluß
und schlug vor , daß nicht nur die Arbeitergruppe ,
sondern auch die anderen zwei Gruppen Vertreter entsenden
sollten , daß in diesem Sinne ein Schreiben an den Völkerbunderat
gerichtet werden und innerl >alb des Internationalen Arbeitsamtes
eine Kommission eingesetzt werden soll , die sich mit diesen Fragen
zu befassen habe .

lieber diesen Vorschlag des Direktors kam es zu einer Aus -

einandersetzung , bei der die Unternehmeroertreter ein « Vertretung
der Unternehmergruppe des Aerwaltungsrats des IAA .
ganz entschieden ablehnten , da sie schon genügend vertreten seien ,
während die Vertreter der Arbeitergruppe siir eine paritätische
Entsendung , also sür die Entsendung von Unlernehmeroertretern
sich einsetzten .

Zunächst versuchte der französische Unternehmer -
Vertreter die Dinge so hinzustellen , als handle es sich nicht um
eine Vertretung der Arbeitergruppe des Verwaltungsrats , sondern
um drei Persönlichhkeitcn aus der Arbeitergruppe , die in Arbeiter -
fragen besonders kompetent seien . Lambert Ribot hielt es auch für
einen diplomatischen Fehler , ein Schreiben an den Völkerbundsrot
zu senden , da der Völkerbundsrat das Verlangen de ? IAA . doch
ablehnen und dieses damit in ein « unangenehme Situation ver -
setzen würde . Dementsprechend lehnt Lambert Ribot die Schaffung
einer besonderen Kommission des Internationalen Arbeitsamtes ob .

Der Kern der Frag « ist folgender : Soll das Internotio .
nale Arbeitsamt bei Behandlung vonWIrtschafts -
fragen , die notwendig in das sozial « Gebiet hin -
>i bergreifen , ausgeschaltet werden ? Die Haltung der

Unternehmervertreter , die die Entsendung von Unlernehmervertretern
in dies « Kommission ablehnen , hat diese Ausschaltung zum Ziel .
Tie Arbeitergruppe dagegen und der Direktor des Internationalen
Arbeitsamts wollen dieses einschalten . Darum wurde mit einem

außerordentlichen Aufwand von spitzfindigen Argumenten den

ganzen Vormittag gekämpft .
I o u h a u x wandte sich mit außerordentlicher Energie gegen

die Argumentation des französischen Unternehmervertreters . Di «

Arbeitergruppe hier im Verwaltungsrat sagte Iouhaux ,

setzt sich nicht aus irgendwelchen Persönlichkeiten zusammen , sondern
aus Vertretern der Arbeitelorganisationen . und
nur als solche sind wir hier , und in dem Wirtschaftsausschuß
des Völkerbundsrats sind nicht Persönlichkeiten , sondern Vertreter
von Organisationen . Wir können an dieser Kommission nur als
Organifationsvertreter teilnehmen .

Der deutsche Regierungsvertreser , Ministerialrat Dr . Feig ,
meinte , Unternehmeroertreter wären schon genug im WirtsAasw -
ausschuß des Völkerbundes . Man ttziisse die Anzahl der Arbeiter¬
vertreter erhöhen .

Im übrigen lehnt , der deutsche Regierungsvertreter gleichfall »
die Ernennung einer Kommission innerhalb des Arbeitsamtes ab .

Dertschechischellnternehmerpertreter bemüht « sich
dann , ein « Rückzugslinie zu finden , ohne den grundsätzlichen Stand -
punkt der Unternehmer auszugeben . Er erkannt « an , daß die Der -
treter der Arbeitergruppe von dieser zu ernennen seien und als
Organisationsvertreter und nicht als Persönlichkeiten ernannt werden
sollen .

Der deutsche Unternehmervertreter Vogel vertrat die Auf -
fassung . daß die wirtschaftlichen und die sozialen Angelegenheiten
getrennt behandelt werden müßten . Er gestand der Arbeiter -
g r u p p e aber zu , daß sie das Recht habe , ihre Vertreter selb -
ständigzuernennen . und erklärte sogar , daß die Unternehmer
nichts dagegen hätten , wenn statt drei fünf Arbeitervertreter ernannt
würden . Diese » Zugeständnis sollte aber nur die Tatsach « markieren ,
daß die Unternehmer entschieden die Beteiligung des IAA .
am Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes ablehnen .

Der italienische Regierunasvertreter de M i ch e l i s vertrat
dagegen den Standpunkt , daß die zu ernennenden Arbeitervertreter
nicht von der Arbeitergruppe allein , sondern vom gesamten
Verwaltungsrat zu ernennen seien , well er den Antrag
stellen wolle , daß auch faschistisch « . Arbesteroertreter " er .
nonnt würden .

Der englische R e g i « ru n g g v « rte e ke r vertrat den
Standpunkt , den Minlsterialrat Dr . Feig oertreten hatte , während
Genosse Oudegeest sehr treffend die widersprechenden Aus -
sllhningen der Unternehmer einander gegenüberftellte und trocken
die Feststellung machte , daß all « diese scheinbar widersprechenden An -
schauungen nur die Tatsache markieren , die immer wieder im Ver -
waltungsrat de » Internationalen Arbeitsamtes festzustellen sei , daß
die Unternehmer sich mit allen Mitteln jedem Fortschritt entgegen .
stemmen .

Schließlich wurde die Debatte abgebrochen und «ms heut » nach -
mittag vertagt .

Die Entüeutstbung Süütirols .
Beispielloser Mistbrauch der Fremdherrschaft .

Znnsbruck , >4- Oktober .

Sine Verordnung des vozener Präsekten bestimmt , daß in

sämtliche » Volksschulen der Vrovlnz ausschließlich

in ilallenischer Sprache unterrichtel werden darf ; es müssen

sämtliche Kundmachungen . Anzeigen . Schilder und Ausschrlsten sür

das Publikum ausschließlich llalienisch sein . Den Amts -

bärgermeistern in den Gemeinden , wo gegenwärtig noch doppei -

sprachige Ausschrlsten bestehen , wird besoylen , sich nicht damit zu be -

gnügen , daß die Bevölkerung durch einfaches Abkratzen der

deutschen Ausschristea den Vorschrifkcn nachkomme ! Besonders

Schilder von SeschSstcn und hondwerkern müßten vollständig

erneuert werden . Die ausschließliche Anwendung der italienischen

Sprache gilt auch sür alle jene Aufschrislen auf p r i o a t h ä u s e r n.

die bisher ausschließlich deutsch waren . Die Frist zur Entfernung

der deutschsprachigen Aufschrislen wurde auf den Z0. November fest-
gesetzt . Die Verordnung erstreckt sich auch aus Tischtücher .

est ecke . Gläser . Tassen und wqs sonst in Restaurationen ,

Easös und Gasthöfen verwendet wird , und in denen Ausschristen

cingravieri oder eingestickt sind . MU Rücksicht aus die

Anschassung solcher Gegenstände , dl ? sür längere Zeit verwendet

werden , ist deren Ausbrauch bis zum 30. November 1929 befristei ;

doch dürfen auch fetzt schon bei Neuanschaffung nur italienische

Worte eingraviert oder eingestickt werden

von der Verordnung sind nur sechs Gemeinden Süd¬

tirols vorläufig ausgenommen , in denen Gewerbeschulen

bestehen , da In deren Ergänzungskursen vorläufig für die oberen

Klassen noch der gemischtsprachige Unterricht befletzen bleiht . Es

sind dies die Gemeinden Eppan , Bozen . Briren , Kalgern , Lapna

und Wernn . Mit der vollständigen Zlalianlsierung der genannlen

Schulen hört auch sür dies « Orte der . Ausnahmezustand - ans . daß

diele Urdculschen nämlich noch ihre Sprache gebrauchen dürfen . Es

muß jedoch auch jetzt schon die deutsche Ausschrift der italieaischen

als Ucbersehnng nachgestellt werden , und Zwar dürfen auch

sür den deutschen Text oor lateinische
v" '

werden .

Oettern verwendet

Die abgesägte Zührergarnitur .
Wann kommt Trotzki an die Reihe ?

Moskau . U. Oftober . lOst - Exprey . )
Die Zentralkontrollkommission hat Preobraschenski ,

Serebrjakow und S ch a r o w aus der Kommunistischen Partei

ausgeschlossen . Ihr Beschluß kommt zwar nicht mehr ganz un -

erwartet , nachdem diese Maßnahme bereits von einer Reihe von

Parteizcllen gefordert worden war , erregt aber dennoch starkes A u s-

sehen . Die Ausschließung eines so prominenten Partcipolitikers
wie Prepbraschenski , der alz hex führend « wirtschaftliche
Theoretiker d erOpposition gilt und bei den russisch - fran -
zösischen Wirtschaftsverhandlungen als F i n a nz so ch v e rst ä n -

d i g e r mitgewirkt hat , legt dir Vermutung nahe , daß die Partei «
Icitung nach den wiederholten Maßregelungen weniger bedeutender

Parteimitglteder nunmehr zum Schlag « gegen die l e s k e n d e n

Männer der Opposition ausHoll . Den Gemaßregellen wird neben

verschiedenen anderen Verstößen gegen die Parteidisziplin oor allem

die Einrichtung der G e h e i m d r u ck e r e i zur Verbreitung der

Oppositionsliteratur als Schuld angerechnet , ein Vergehen , da » sio
selbst eingestanden haben . Immerhin scheint »s . daß fcef eigentlich «
Hauplleitcr der Opposition . Trotz ti , auch jetzt noch nicht sür die
schärfste » Maßnohmen in Aussicht genommen ist . Der „ Fall
Trotzkj - wird vermutlich erst vom Parteikongreß entschieden
werden , der zum 1 Dezember einberufen ist . Unter dem Sindruck
des schärferen Vorgehens der Parteileitung dürste der Entschluß von
25 bisher der Opposition angehörenden Mitgliedern der Kommu -

nistischen Partei Georgtens gefaßt worden fein , die in einer

öffentlichen Erklärung von der Opposition abrücken und ihre
früher gegebene Unterschritt von dem berühmten „ Dokument der 83 "

zurückziehen . Aus Roftow am Dan ist die Meldung eingelaufen ,
daß die dortige Parteiorganisation sieben Oppositionelle aus -

gc schlösse » hat .

Rujsische Rückzugskanonaüe .
Frankreichs Gründe « » zureichend - « her Rakolvfki geht .

Varl » , lt . Ottober . ( Eigenbericht . )
In der heute veröffentlichten Rote lehnt Rußland die Argu »

ment « der französischen Regierung gegen Rakowski ab und sagt , diz

französische Regierung habe zwar das Recht , di « Abberufung eines
ausländischen Botschafter » zu verlangen , aber ein derartiges Er -
suchen müsse andere begründet werden , als in diesem Falle geschehen
sei. Die Sowjetregierung müsse jede Verantwortung sür di « Folgen
des Schrittes der französischen Regierung ablehnen . Die Rote schließt
mit dem Hinweis , daß die Sowjetregieeung natürlich
nicht umhin könne , von dem Verlangen der französtsckien Re -
gierung Kenntnis zu nehmen , ohne daß sie deshalb aber ble gegen
ihren Boischafter in Paris vorgebrachten Gründe zu billigen gedenke .

Die Morgenblätter schreiben u. a. . daß der Nachfolger Ra -
kowskis ein politisch ziemlich unbeschriebene » Blatt sei und Frank -
reich infolgedessen keinen Grund habe , die Zustimmung zu seiner Er -

nennung zu perweigern . Das „ Journal " behauptet , daß der Rück -

zug der Sowjetregierung in der Rakawski - Angelegenheit auf deutsche
Ratschläge zuriickz ' lführen sei. ( Schon einmal in Lettin dementiert .
Red . d. V. ) Deutschland sei der einzige ernst « Geldgeber Rußlands
und wünsche einen Bruch Paris - Mostan zu vermeiden .

Diamanül .
Wer ist der Empfänger des Pal6ok » g « e - Dem « « tis ?

Herr D i o m a n d i hat in der tontervevoluttonären Diplomatie
Ungarns eine gewisse Rolle gespielt . Als nach dem Sturz dex Räte -
regierung die rumänische Armee Budapest besetzt «, war Diamandi
mit ihr In Budapest eingezogen und war der diplomatische und
politisch » Ratgeber der in Budapest hausenden rumänischen
Generale . Nach dem bisher Palealpgue - Npte genannten
Schriftstück sollten Rumänien und Ungarn einen Freundschofts -
vertrag schließen , Ungarn sollte durch die Rückgabe großer
Gebiete , vor ollem auf Kosten der Tschechoslowakei
bezahlt werden , damit e» an dem heiligen Krieg « gegen Towjetruß -
land teilnehme . Denn nicht nur Polen , auch Rumänien fühlt « sich
damals bedroht . Run wird durch d, » Brief Paleologue » und durch
die Veröffentlichung des rumänischen Ministerium » der rumänische
Gesandte Diamandi als Urheber diese » Plane » enthüllt . Er
wird kaum lange rumänischer Gesandter bleiben . Sn Ungarn wird
aber jetzt erst eine starke irredentistische Bewegung einsetzen , die au »
der Tatsach « Nahrung ziehen wird , daß « in führender
Diplomat der kleinen Entente mächt « Ungarn rumö -
nische , aber oor allem tschechischeBehjeteanbot .

Der Srauerfthieüsspruch verbinülich !
Vach den heutigen Verhandlungen mit de » Partei en wurde der

Schiedsspruch sür verbindlich erklär «, mit der Maßgabe , daß Absatz 3

Ziffer 2 des Schiedsspruches folgende Aenderyng erfährt :

„ Das tattsmößige kündigungsrecht der Partei « » wird hierdurch
nicht berührl . -

Sckieüöspruch im tzolzarbeiterstreik .
Der Schlichtungsausschuß hat einstimmig « luq » Scksiedsspruch

Sisävt, der sür di , Fachalbei ( «r über 2 ? Zahr « ab t . Oktober ein «

uloge van 9 Pf . pro Stund « und ab l . Zauuar van weile « » 3 Ps .

vorsieht .

Mithin würde der Lohn eines Facharbeikcrs ab 1. Oktober

1,20 M. . und ab 1. Zauuar l . 2Z M. betragen . Diese Cohnzulagen

sollen auch deo Arbeitern gezahlt werden , die bisher schau eine »

höheren als den Tariflohn hatten . Di « Akkordzufchläg « erhöhen

sich im gleichen prozentualen Verhältnis .

Die Löhne der übrige « Arbeiter und Arbelterlnnen werden nach
dem im Tgrif vorgesehenen Schlüssel errechnet . Während der

Vertragsdauer eintretende Mielerhöhunzen müsien «oll abgegolten
werden . Das Cohnabkomwea soll bis zum Mär , 192 « gelten .
Di * Erklärungsfrist Montag « chlNstlag 4 Ahr .

Die berliner Metallarbeiter .
Gegen Anrufung des Schlichtungsausschusses .

Die gestrige Versammlung der Vertrauensleute der organisierten
Metallarbeiter in den VBMJ . - Betrieben im großen Saal des Lehrer -
vereinshauses nahm zunächst den Bericht entgegen über das Ergebnis
der Verhandlungen mit dem VBMJ . über den Abschluß eines Tarif -

Vertrages . Den Bericht gab Genosse U r i ch. ( Der „ Vorwärts "
hat wiederholt über die Versammlungen berichtet , zuletzt in der

Morgenausgabe am Dienstag , so daß es sich erübrigt , die ganzen
Vorgänge hier noch einmal aufzurollen . D. B. ) Bekanntlich hatten
die Funktionäre des Metallkartells am 29 . August im Prinzip be -

schlössen , den Versuch zu machen , den tarislosen Zustand zu beenden
und mit dem VBMJ . wieder einen Tarifvertrag abzu -
schließen .

Am K. September wurde beschlosien , entsprechende Forderungen
an den VBMJ . zu richten , die einen Spitzenlohn von 1,20 Mark

vorsahen , der zugleich die Akkordbasis darstellen sollte . In den Ver -

Handlungen darüber am 3. Oktober boten die Unternehmer einen

Spitzenlohn von 81 Pf Auch in den Verhandlungen am 10. Oktober
erklärten die Unternehmer , über dieses Angebot nicht hinausgehen
zu können . Da die Unternehmer im VBMJ . also trotz ihrer „ grund¬
sätzlichen " Erklärung für einen Tarifvertrag keinen Tarifoer -
trag wollen , sind weitere Verhandlungen mit ihnen darüber

gegenstandslos geworden .
Urlch bemerkt « mit Recht , daß die Berliner Metallindustriellcn

es sicherlich nicht gewagt hätten , mit einem derart höhnenden Angebot
herauszukommen , wenn die Berliner Metallarbeiterschast im Deut -

scheu Metallarbeiterverband geschlossen organi «
siert wäre .

Da » M e t a l l k a r t « l l sei her Auffassung , daß die nun einmal

eingeleitete Tarffbewegnng trotzdem nicht aufgegeben werden soll .
Die Frage sei daher : Sollen die Forderungen nunmehr den ein -

zelnen Betrieben unterbreitet und eventuell durch Streik er -

kämpft werden , oder soll der Schlichkungsatisschuß angerufen
werden .

Das Metallkartell habe - nach reiflicher Erwägung beschlossen ,
der Funttionärkonferenz zu empfehlen , den Schlichtungeaus -
schuh anzurufen .

An der sachlich geführten Diskussion beteiligten sich sechs Redner ,
von denen vier dafür eintraten , den Vorschlag des Metallkartells

abzulehnen und den Schlichtlingsausschuß nicht anzurufen . Die Be -

sürwotter der Anrufung des Echlichtungsausschusse » wissen darauf
hin , daß nach einem etwa gefällten Echtedsspruch es der Arbeiter -

schaft immer noch freistehe , den Schiedsspruch anzunehmen oder ihn
abzulehnen und daß nicht anzunehmen sei , daß die Unternehmer die

Berbindllchkeltserklänmg des Schiedsspruches beantragen , da st « sich
ja btt dam setzigen tarislosen Zustand offenbar sehr wohl fühlen .

Nachdem Genosse U r i ch tn seinem Schlußwort nochmals f ü r
den Dorschlag des Metalltartells eingetreten war , den

Schlichtungeausschuß anzurufen , wurde zur Abstimmung geschritten .
Dieselbe ergab mit Stimmenmehrheit die Ablehnung des Bor -

schlage « des Metallkortells , so daß also die eingeleitete Bewegung
auf Herbeiführung «ine » Tarifpertrages vorläufig beendet
ist und der tartflof . Zustand bis auf weiteres b e st e h e n
bleibt .

verschärfter Streik der §ahrftuhlmonteure .
Ergebnislose Verhandlungen mit dem VV7NZ .

Die gestern mit dem Verband Berliner Mctallindustrieller ge -
führten Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes in der
Berliner Fahrstuhl - und Aufzugsbranche haben zu keiner Ver -
ständigung geführt . Di « Unternehmer erklärten sich zwar im
Gegensatz zu früheren Konflikten zu zentrale » Verhandlungen bereit ,
machten aber in der Lohnfrag « ganz lächerliche Angebot « .
Sie waren nur gewillt , den Spitzenarbeitern «ine weitere Zulage
p an 3 Pfennigen , also von insgesamt 3 Pf . pro Stunde
zu geben , doch sollten die anderen Gruppen völlig leer
ausgehen . Die Verhandlungsiommiffion der Streikenden lehnte
dieses Angebot als unannehmbar ab , ging ober mit der Forderung
nach Erhöhung sämtlicher Löhne um 15 Pf . bis auf 13 PH zurück ,
wo » von d « n Unternehmern mit dem Abbruch der Perhand -
l u nq e n quittiert wurd « . 1

vi « Funktionäre beschlossen daraus noch «iner eingehenden
Beratung einstimmig , den Streikenden die Ablehnung des
Angebots der Unternehmer und die Weiterführung des
Streit « » zu « mpfehlen .

Die zu gestern abend nach dem Verbandshaus der Metallarbeiter

einberufene und tiberfüllte Versammlung der streikenden Fahrstuhl -
immteur « und Helfer trat nach einer längeren Debatte über den vom
Genossen Fuchs gegebenen Bericht dem Beschluß der Funktionäre
fast einstimmig bei . Der Streik geht nunmehr ver -
schärst tpeiter , da jetzt entsprechend dem Beschluß einer früheren
Versammlung auch di , « uf auswärtigen Montagen
Beschästigten zurückgezogen werden .

fiusüehnung öes Streiks im Möbelhanüel .
Der Streik der Transportarbeiter des Berliner Möbelhondels

Hot sich weiter ausgedehnt . Während am Montag nur di « Arbeiter
der Großbetriebe in den Streit traten , haben jetzt «ine An -
zahl Arbeiter auch der kleineren Betriebe die Arbeit
niedergelegt . Aus Vermittlung des Gewerberats Körner waren die
Parteien am Donnerstag wieder in Verhandlungen getreten , die sich
aber infolge der Unnochgiebigkeit der Unternehmer zerschlugen .
Während die Verhandlungokommlssion der Arbeiter an der Forde -
rung auf Erhöhung dar Löhne von 43 M. auf 50 M. festhielt
und mit guten Argumenten die Notwendigkeit eines solchen Lohnes
für die äußerst schwere und zugleich verantwortungsvolle Arbeit
nachwies , gingen die Unternehmer von ihrem vor dem Streik

gemachten Angebot von nur 3 M. Lohnzulag « pro Woche
nicht ab .

Eine stark besuchte Versammlung der Streikenden am Donners -

tag nachmittag beschloß , nachdem sie den Bericht de » Genossen
K a i s e r vom Derkshrsbund über die Verhandlungen entgegen¬
genommen hotte , nicht eher die Arbeit wieder auszunehmen , bis die
Unternehmer ihre berechtigten Forderunpen restlos onerkannt haben .
Es wurde festgestellt , daß sich unter den Streikenden bisher noch
nicht «in einziger Arbeitswilliger gefunden habe , daß sich aber bei
der Firma H ö f f n e r k a u s m ä n n i s ch e Angestellte zu
Streikbrecherdiensten bereiterklären . Die Versaminelten waren aber
der Ueberzeugung , daß die Firma mit diesen „ Schwerarbeitern "
kein großes Arbeitspensum bewältigen wird .

Wie im Streik der Brauereiarbeiter persuchen ouch hier einig «
Fuhrunternehmer im Trüben zu fischen . Soweit bisher
festgestellt wurde , sind «s die Fuhrunternehmer Hans Tappe .
Holsteiner User : Kuhnert . Choriner Str . 34 : E- Schwarz ,
Krentzigerstr . 2: Emil Kahner , Choriner Str . 24, und der
MilchhSndler Wagemund . Fehrbelliner Str . 55 , die den Strei .
kenden in den Rücken fallen . _

Der kranke Beamten » , usikcr .

Man schreibt uns : Der Kanzleisekretär Julius Ncise , beschästiot
heim Amtsgericht Perlln - Mitte , ist zurzeit krank , so krank daß
«r seinen Beamtendienst nicht versehen kann . Das
hindert ihn jedoch nicht , seit langer Zeit gegen Entgelt in den

Amor - Lichtspielen in Wilmersdorf . Uhlgndstraß « 31 , als

PssiP z>t musizieren . Auf ein « Beschwerde her Ortsverwal -



tung Berlin des Deulfchen Mufikerverbandes hat der

Präsident des Amtsgerichts Berlin - Mitte am S. Oktober folgende
Antwort erleilt :

„ Der Kanzleisekretär Julius Reise ist nach dem Gut -
uchten des zuständigen Kreisarztes für dauelnd dienstuntauglich
erklärt . Es ist zu erwarten , daß er in Kürze in den dauernden

Ruhestand versetzt wird . Mit Rücksicht darauf habe ich geglaubt ,
van besonderen Maßnahmen gegen den Beamten absehen zu
wollen . "

Ein Kreisarzt bescheinigt einem Beamten , der gewerbsmäßig im
Kino als Musiker guasi Akkordarbeit verrichtet , daß er für den
Beamtendienst dauernd dienstuntauglich ist . Der Kreisarzt wußte
offenbar nicht , daß dieser Beamte trotz seiner Krankheit im Reben -
beruf im Kino Kontrabaß spielt . Nachdem di «l «r sonderbare Krank -
heitsfall , ein Wunder fast wie in Konnersreuth , der vorgesetzten
Dienstbehörde mitgeteilt wurde , sieht diese davon ab , besondere Maß -
nahmen zu ergrcisen . Wie stellt sich das preußische Justizministerium
und wie stellt sich dos Finanzministerium , das die Pension zahlen
soll , zu diesem tüchtigen kranken Beamten , der Musik macht , wohl
nur um sich gesund zu machen ?

Vie houssthneiüecin .
welches Gericht ist zuständig ?

Eine Schneiderin , die im Hause ihrer Auftraqgeberinnen arbeitet
und dafür einen To�elohn von 5 M. nebst Kost erhält , wollte den
Barlohn , der ihr in einem Falle wegen angeblich mangelhafter
Arbeit nicht gezahlt wurde , beim Amtsgericht einklagen . Das Ar -
beitsgerichi ( Kammer Z7, Borsitzender Amtsgerichtsrat Dr . B u k a)
erklärte sich aber für unzuständig und überwies die Klage
an das Amtsgericht , weil die Klägerin nicht in einem
orbeitnehmerähnlichen Verhältnis ( ljSdes Arbeits -

gerichisgesetzes ) gestanden habe .
Der Absatz des Z 5, auf den sich dieses Urteil beruft , lautet :

„ Den Arbeitnehmern stehen Personen gleich , die , ohne in einem
Arbeitsvertragsoerhältnis zu stehen , im Austrage und für Rechnung
bestimmter anderer Personen Arbeit leisten ( Hausgewerbetreibende )
und sonstige arbeitnehmerähnliche Personen , und

zwar auch dann , wenn sie die Roh - oder Hilfsstoffe selbst beschaffen . "
Es ist uns unverständlich , wie sich das Arbeitsgericht für die Klage

der Hausschneiderin als unzuständig erklären konnte . Die Klägerin
arbeitet für ihr « Austraggeber , sie erhält Lohn und Kost , sämtliches
Arbeitsmaterial wird ihr geliefert , also kann man sie doch nicht als

selbständige Gewerbetreibende ansehen . Sie ist ohne Zweifel «ine
„ Arbeitnehmerin " im Sinne des Gesetzes . Mindestens aber muß
man sie zu den „sonstigen orbeitnehmerähnlichen Personen " im

Sinne von § 5 des Arbeitsgerichtsgesetzes rechnen und das Arbeits -

gericht ist demnach für sie zuständig . Die Unzuständigkeitserklärung
konnte nur durch ein « völlige Berkennung des tatsächlichen Der -

hältnisses zustande kommen .
_

Bewegung in der rheinisch - westfälischen Industrie .
In der rheinisch - westfälischen Industrie ist eine neue all -

gemeine Lohnbewegung im Anzug . Die Lohnforderung der
vier Bergarbeiterocrbände war der Auftakt dazu . Die führenden
Gewerkschafteu werden sich dem Porgehen der Bergarbeiteroerbände
anschließen . Ob die Lohnbewegung sich zu einem Lohnkampf aus -

wächst , das hängt nicht von der Arbeiterschaft ob . Die Gewerk -

fchaften suchen den offenen Konflikt , nicht , sie weichen ihm jedoch
auch nicht aus , wenn er ihnen aufgezwungen wird . Ein « nicht un -

erhebliche Erhöhung der Löhne ist eine unabmeis -
bar « Notwendigkeit geworden , die von den Unternehmern
ohne Schaden getragen werden kann . Den Gewerkschaften ist , wenn

ihnen der offene Kampf aufgezwungen wird , die Sympathie der

ganzen Oeffentlichkeit sicher . _

Zur Sitzverleguug des JGB .
Amsterdam , 14. Oktober . ( MTB . )

Der Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes hat das

Bundesfekretariat beauftragt , einen eingehenden Bericht über eine

Verlegung des Sitzes der Amsterdamer Internotionale und über die

Wahl des Generalsekretärs sowie über alle hiermit zusammenhängen -
den Punkte auszuarbeiten . Die Vorschläge des Sekretariats sollen in
einer vom Vorstand noch zu beschließenden Fassung den verschiedenen
Landeszentralen zur Vorbereitung ihrer Stellungnahme und der
vom 17. bis 20. Januar in Berlin tagenden Ausschußsitzung des
Internationalen Gewerkfchastsbundes als Grundlag « für eine end -

gültig « Entscheidung dienen .
_

Lohnabbauoffensive in Dänemark .

Die Spitzenorganisation der dänischen Unter -
n e h m e r hat auf ihrer letzten Hauptausschußsttzung die Forderung
auf gradweis « Herabsetzung der Löhn « ausgestellt und den

Geschäftsausschuß zu Verhandlungen mit den Arbeiterorganisationen
beauftragt . In diesen Verhandlungen soll versucht werden , ohne
Kündigung der Tarife eine Kürzung der Lohnsätze zu erreichen , ent¬
weder direkt oder durch Beseitigung der Tarisbestimmungen , die

gewisse Arbesten den höher bezahllen Arbeitcrgruopen vorbehalten .
Der Vorsitzende des dänischen Gewerkschaftsbundes . Karl

F. M a d s e n , erklärt « noch dem Kopenhagener „ Sozialdemokraten "
zu diesem Beschluß der Unternehmer : „ Mit der Forderung , die

Löhn « zu kürzen , stürzt die Unternehmervereinigung die dänische
Industrie nur in den Ruin . "

Ter amerikanische Gewerkschaftskongrest .

Der ainerikanische Gewerkschaftsbund , der seine Iahresversamm -
lung in Los Angeles abhält , beschloh , im Kongreß auf die B e -

seitigung der Antitrustgesetze hinzuwirken , da deren

Bestimmungen hauptsächlich auf die Gewerkschaften angewendet
würden . Der Bundestag erklärte sich für einen Ausschluß der

Asiaten von den Vereinigten Staaten und nahm eine Empfehlung
an für die sofortige Unabhängigkeitserklärung der Philippinen .
William Green wurde zum Präsidenten wiedergewählt .

Teil II des sünsten Jahrbuches des 3 ©B . für das Jahr 1927

ist soeben im Umfang von 8ö Seiten erschienen . Der Baad enthält

kurze Berichte der dem JGB . angeschlossenen Landeszen -
t r a l e n und der Internationalen Berufssckretariate für
die Jahre 1925 und 1926 . Während der e r st e T e i l des Jahrbuches

statistische Angaben umsaht , werden im zweiten Teil

die wichtigsten Tatsachen und Ereignisse aufgezählt , die in

der Gewerkschaftsbewegung der verschiedenen Länder während der
beiden Jahre zu verzeichnen sind , ferner die Ursachen der im ersten
Teil gemeldeten Schwankungen in den Mitgliederzahken . Teil II
bildet demnach eine unentbehrliche Ergänzung des

ersten Teiles .

Wie in den übrigen Jahrbüchern , so werden auch in der Aus -

gäbe für 1927 die w i ch t i g st e n Konflikte der Berichtsperiode
ausgeführt , so in Teil II in ausführlicher Weise die für die intcr -
nationale Bewegung so wichtigen Konflikte in Dänemark iin

Jahre 1925 und in England im Jahre 1926 .

Der Preis beträgt 2 M. Bestellungen nimmt die Derlagsgesell -
schaft des ADGB . , Berlin S14 , Jnselstraße 6a , entgegen .

Die Niederländische Ehauseurvereinigung , die dem Zentraloer -
band der Transportarbeiter angeschlossen ist , trat dieser Tage ig
Amsterdam zu ihrer Generalversammlung zusammen . Der

Bundesvorsitzende S o r m a n i teiste mit , daß in Holland gegen -
wärtig 66000 Autos vorhanden und etwa 100000 Fahrt -
ausweise im Umlauf seien . Man könne mit etwa 25000 B e -

rufschausfeuren in den Niederlanden rechnen . Eine gesetzliche
geregelte Arbeitszeit für die Chausfeure besteht noch
immer nicht .

Ber - ntw - rttiib für Politik : Dr. T»rt «rqrr ;T»rt »«q«r ; Wirtschaft : ®. Ulincrttöfcr ;
n: ffrmllcton Dr. Zoha Schil - w- ii : Lokales :~ '

; sämtlich in Berlin .
_ __ _ _ _ _ _ _ _Borwärto - Buchdruckerel

IZcrlagsanstaU Paul Singer u Co . Berlin SW SS, Lindenstraß « L
Hierzu t Setlag « und „Ztulturardrit " .

Dewerkschaitobrwegung : Ar. Kglorn ! ffeuillcton Dr. Zohi
und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Th. Stocke :

Brrlag : Porwärts - Berlag ®. in. b H. . Berlin . Druck: Z
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Herren- üDamen- Garderobe
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daher üiiiKreewötznlica niedrige Preise
Credithaus Gerber
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Zu necki nie

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Künstler - Gardinen in besten
Qualltaten fllr 5. 90 , 7 JSO,S . 90 M.

Halbstores in allen Webearten
1. 75, 4. 50 , 5. 50 8 . — M.
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Gardinen , Stores , Bett - ,
Tisch - und Divand ecken

Gardinenhaus
Alfred Walter

Neu ltölln,Selchow « rSt . 6
Ii . Etage , kein Ladenl

Telefon : K 2 2529
direkt Dotergrundbahn Boddlnstraße

Frisch e . junge�axtc

Gänse 1 . 20
8- 12 Pfund schwer .

ener . Berl ' nSO
MarlannenstraBe 34

Hwninur iddnl

(Ii
zar Niete

w: o. Ansbacherstr . l

r
ailred Ospaiski

Canfiaiufrafte
in illen Ezenierpliti . : . d. SASahnser lllez

Herrlicher Nahirgarten
Terrassen , Veranda und

gemütliche , gol geheizte
Innenräume [ so

TBgllch • raUdasaigoo
KUnstlerkonzert

Cutgapflagta Blara und
vorzUgl . KUcha . Solid « Preise

Vereinszimmer zu vergeben

1 fficrUlstcst
für �er 6si andXüirjter M
Winter - Ulster

57 . -brauner , modern
karierter Cheviot .

Winter - Ulster
dunkelgrauer , reinwoll .
Cheviot , Strapazier -
Qualität

. . . . . . . . .

Winter - Ulster
meliert Chav . In mode¬
braun . Farbton , karierte
Abseite und Rundgurt

Winter - Ulster
Velours - Cheviot mit de¬
zentem Schattenkaro ,
aparte Modefarbe . . .

Winter - Ulster
dunkelgrauer Maiton -
Cheviot , elegant und �0 ■■

Küchen�ftff " : Qcftonert
no < b nun allen Preis

ra* miilll «
. . . . . 38 « . 18 « .

' ■ruMt- ndu JIdii ' . 10 « . 1101 .
»rridite -Häd» „Berti" OS IL 14SI .
liridrte -UdMiJHd" 125 « . 110 « .
tHidmirlei «. 90 ob . . 38 «. 48 I.

Imitilliiig ftin er Bhtinisdiir Küdien.
HfitfieninObel ' Haas

Lasersleln , Luduuer StraSe I
Ecke Oranlenstr . , nahe Morltzplau

Ä
tT
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wie steht es um öie Nloöe - Inüustrie !
Der Reichsvcrband der deutschen Modeindu -

st r i c lud die Vertreter der Industrie - und Wirtschastsverbände zur

Verbandstagung nach der Berliner Handelskammer .

Dr Zeitlin . M. d. BRWR . . begrüstt « die Anwesenden und er -

staltete in seiner Eigenschaft als geschästssührendes Präsidialmitglied

des Reichsverbandes der Deutschen Modeindustrie in kurzen Worten

einen Rechenschaftsbericht über die Modeausstellung am Kaiser -

dämm . Donk einer zahlreichen Beschickung ist man mit dem Erfolg

der Ausstellung in ideeller und materieller Beziehung sehr zufrieden .

wofür auch die Verlängerung bis Ende Oktober spricht , und man

trägt sich mit dem Gedanken , Madeausstellungen als ständig

wiederkehrende Erscheinung in den allgemeinen Aus -

stellungsplan aufzunehmen . Als Vertreter des Reichswirtschafts -

Ministeriums sprach Ministerialrat Dr . W i l l e ck e , der aus das

rege Interesse seitens des Auslandes hinwies und «ine Propaganda

auf ausländischen Messen in Form von Modeschauen für sehr wirk -

sam hält . Er spricht sich dafür aus , die z. B. seitens der Stadt

Mailand erfolgten Einladungen zu ihrer großen internationalen

Frühjahrsmesse nicht , wie bisher , abzulehnen , sondern ebenso

wie Paris und Wien als T « i l n e h m e r zu fungieren . Der nächste

Redner . Dr . August Koppel , beleuchtete das Thema „ Mode

und W i r t s ch a s t " vom psychologischen und soziologischen Stand -

punkt aus und stellt vor allem die ganz eigenartige Position fest ,

die von der Modeindustrie gegenüber allen anderen Industrie -

zweigen eingenommen wird . Der amerikanischen U n i s o r -

mierungs - und Typisterungsmethode , die er als das Ende aller

Modewirtschaft bezeichnet , wirst er den Fehdehandschuh hin und be -

zeichnet einzig Paris als das Alfa und Omega modischer Lebens -

fähigkeit .
Zum Schluß noch einige statistisch « Ziffern : Räch den

Ergebnissen der deutschen Berufs - und Betriebszöhlung umfaßten
192b Textilindustrie , Bekleidungsindustrie und Gewerbe , textiler

Groß - und Einzelhandel 849 000 Betriebe mit 3. 1 Millionen

Beschäftigten : das sind 24 Proz . aller gewerblichen Betriebe und

17 Vroz . aller darin Tötigen . In Berlin waren zur gleichen Zeit
in Industrie , Handwerk und Handel 1,4 Millionen Personen tätig
in insgesamt 257 000 Betrieben . davy . n 208 000 Per -

sonen in 80 000 Betrieben im Bekleidungsgewerbe . Die

Erwerbstätigenziffer ist um 27 Proz . gestiegen , die der Mitschaffen -
den um 44 Proz . , di « Zahl der A n g e st e l l t e n hat sich ver -

doppelt . Die weibliche Berufsziffer hat um 15 . 5 Proz . z u .

genommen , di « der Erwerbstätigen um 35 Proz . , der Mit -

helfenden um 48 Proz . , der Angestellten um 80,0 Proz . In den

Jahren 1907 bis 1914 sind ins Erwerbsleben neu eingetreten
1,9 Millionen Männer und 1 Million Frauen , vom Jahr « 1914 bis

1925 1,9 Millionen Männer und 1,95 Millionen Frauen .

Nrtchlliches Zsabrikfener .
Mit der Bekämpfung eines gefährlichen F a b ri t b r a n d e s

waren in der vergangenen Nacht mehrere Löschzüge t >«r Feuerwehr
in der K o p f st r a ß e 4 8 zu Neukölln beschäftigt . Gegen �» 2 yhr
wurde in den Räumen der im zweiten Stockwerk des Ouergebäudes
liegenden Möbelfabrik von St . ein starker Feuerschein
währgenommen . Wenig « Minuten später schlugen aus den Fenstern
auch schon meterhohe Flammen heraus . Das Trevpenhaus
war derart verqualmt , daß die Feuerwehrleute nur über einen

Hakenleitergang nach oben vordringen konnten . Durch
starkes Wasiergeben gelang es . das Feuer , das an Holz «
Vorräten reiche Nahrung fand , niederzukämpfen . Di « Ent -

stehungsursache ist noch ungeklärt . — In einem großen
Logerkeller im Hause Palisaden st raße 24 gerieten heute
vormittag gegen 9 Uhr etwa hundert Zentner Seegras in Brand .
Die Löscharbeiten in dem völlig verqualmten Keller gestalteten sich
außerordentlich schwierig . Da sich immer wieder neue Brand -
Herde zeigten , muhte der ganze Seegrasvorrat ins Freie befördert
und dort abgelöscht werden .

Ilm die Crnte beftohle ».
Ueber ein unheimliches Treiben von Dieben führen die

Laubenkolonisten von Heinersdorf lebhaft « Klage .
Es vergeht kaum eine Nacht , in der nicht auf dem Gelände an der

Rothenbachstrahe und ihrer Umgebung Diebereien verübt werden .
Die meisten Kolonisten halten sich jetzt nach Eintritt der kälteren
Wittening zur Nachtzeit nicht mehr in ihren Lauben auf . Dos
wissen die Diebe . Kolonnen von 4 — 5 Burschen rücken mit Hand -
wagen an und stehlen alles , was noch nicht abgeerntet ist . So
werden die Kolonisten um die ganze Frucht ihrer mühevollen Arbeit

gebracht . Erst in der vorletzten Nacht war eine Bande von 10 Mann
an der Arbeit . Die Diebe begnllgfen sich aber nicht mit den Feld -
fruchten allein , sondern brechen auch die Lauben aus und stehlen ,
was sie an Kleidungsstücken und Geräten dort finden . Einer der
Kolonisten erwachte , als ihm ein Dieb den Anzug vom Stuhl vor
dem Bett wegstahl . Er verfolgt « den Täter im Hemde , konnte ihn
aber nicht mehr safsen . _

Sonsumbesichllgung . Am vorigen Sonntag überstieg die Zahl
der Teilnehmer an der Besichtigung der konsumgenosienschafUichen
Betriebsanlagen alle bisher jemals erreichten Ziffern . Schätzungs -

Die Rache einer Iran .
Ein Verwandtenmord in Oldenburg . — Die Leiche im Keller .

Ueber eine furchtbare Bluttat wird aus Oldenburg berichtet :
Die Berliner Kriminalpolizei fahndet nach der 41 Jahre alten
Witwe Anna Berta Schäfer aus Löwenhagen , Kreis

Königsberg , die im dringenden Verdacht steht , ihre Schwägerin auf
grausige Weise ermordet zu haben .

Die Verfolgte war längere Zeit mit einem Willi Schäfer
verheiratet , ohne daß dessen Angehörigen von der Ehe wußten . Im
Jahre 1919 kehrte der Mann in seine Heimat Oldenburg zurück .
Er blieb noch ein Jahr allein und wohnte mit seiner damals 47 Jahre
alten Schwester , einer Rentnerin MarieSchäser , zusammen
in dem Hause Haarenufer 14. Als er dann erkrankte , erschien
plötzlich seine Frau und pflegte ihn . Sie blieb auch in Oldenburg ,
nachdem ihr Mann im März 1922 gestorben war . Die Witwe
und ihre Schwägerin standen

dauernd auf gespanntem Fuße .

Am 8. September dieses Jahres erhiell Fräulein Schäfer zum
10. September von einer Verwandten «ine Einladung für ein «
Geburtstagsfeier . Als sie nicht erschien und auch nichts von sich
hören ließ , erkundigte sich die Verwandte in ihrer Wohnung . Da er -
zählte ihr Frau Schäfer , ihr « Schwägerin habe sich beim Feuermachen
am Gesicht und an den Händen verbrannt , liege im Bett unld
wünsche nicht , daß jemand zu ihr gelassen werve . Die Pflege
habe sie , die Schwägerin , übernommen , nachdem sie sich mit der
Verunglückten ausgesöhnt habe . Frau Schäfer sprach auch den
Hausgenossen gegenüber von dem angebliche » Unfall , und auch diese
glaubten ihr . In den letzten Tagen des September wurde Frau
Schäfer im Haufe nicht gesehen . Eine Mieterin und eine Be -
kannte aus Oldenburg erhielten jetzt Postkarten mit Grüßen aus
Bad Oyenhausen , angeblich von Fräulein Schäfer . Frau

Schäfer tauchte dann nach wenigen Tagen wieder auf und erzählt «,
daß sie ihre Schwägerin zur Erholung nach Bad Oyeuhausen gebracht
habe , wo sie in einer Pension wohne .

Alan schöpfte jetzt ober Verdacht ,

um so mehr , als Nachbarsleute in den Räumen der Witwe wiederholt
einen jungen Mann gesehen hatten , der aber von den . Haus -
bewohnern nicht bemerkt worden war . Frau Schäfer verschwand
wieder und ist bis jetzt nochnicht wieder aufgeiaucht . Die

Oldenburger Kriminalpolizei durchsuchte am S. dieses Monats das
hau » und fand im Keller die bereits stark verweste Leiche des Fräu¬
lein Schäfer . Sie war zusammengeschnürt in Decken und Teppiche
eingehüllt , mit Chlorkalk beschüttet und unter Torf versteckt .
Das Kellerfenster stand auf , so daß man in den übrigen Keller -
räumen von einem Verwesungsgeruch nicht gemerkt hatte .

Di « Witwe Schäfer ist dringend verdächtig , ihre Schwä -
gerin ermordet zu haben . Es wurde bekannt , daß sie schon vor
längerer Zeit einem jungen Manne 1000 Mark geboten Hab «
für den Fall , daß er ihre Schwägerin mit einem Knüppel e r -

schlage . In Oldenburg wurde unter dem Verdacht der Mit -
täterschast ein Handlungsgehüfe Johannsen . verhaftet , der
auch gestanden hat , das betagt « Fräulein geschlagen und gc -
würgt zu haben , bis sie liegen blieb .

Von der flüchtigen Witwe Schäfer nimmt man an , daß sie sich
noch Berlin gewandt hat , um sich hier unter falschem
Namen verborgen zu halten . In den Iahren 19A > bis 1921
hat sie einmal in Charlottenburg in der E b e r e s ch e n st r a ß e 33

gewohnt . Die Verfolgte ist 1,70 Meter groß und mittelblond und

hat ein etwas hageres gelbliches Gesicht mit verlebten Zügen . Mit -
teilungen nimmt Kriminalrat G e n n a t , Zimmer 104 des Polizei -
Präsidiums , entgegen .

weis « durchfluteten 4500 Personen die Rittergutstraße in
Lichtenberg , um in 65 Führungen durch die weiten Läger und
Produktionsräume der Genossenschaft geleitet zu werden . Nur noch
an den beiden folgenden Sonntagen lIK . und 23. Oktober ) finden
Besichtigungen statt , und zwar in der Zeit von 9 — 11 H Uhr .

Zlugzeugabsturz in Staaken .
Zu Staaken , etwa 200 Meter westlich von der Bahnhof -

st raße . ereignete sich heute vormittag gegen �12 Uhr ein schweres
Flugzeugunglück . Um 10 . 44 Uhr startete der 2Sjährige Flug -
fchüler Walter Bicheroox aus vüsteldors mit einem
Apparat der Deutschen Verkehrsstiegerschule zu einem Uebungsflug .
In etwa 300 Meter höhe beim Rehmen einer Rechtskurve trudelte
da » Flugzeug plötzlich ab und stürzte senkrecht in die Tiefe . Der
Pilo « wurde lebensgefährlich verletzt au » dem völlig
zertrümmerten Apparat geborgen . Er wurde in das Städtisch «
Krankenhaus Spandau gebracht .

Ein Riesenwel » im Berliner Aquarium . Vor tinigen Tagen
wurde von Fischern im S ch w i e l o ch s e « in der Niederlausitz ein
Wels gefangen , der ein Meter achtzig Zentimeter lang und zwei -
undsiebzig Pfund schwer ist . In einem Riesengefäß wurde der
Riese auf einem Lastautomobil nach dem Berliner Aquarium trans -
portiert . Dort wurde er hinter den Kulissen in ein Bassin gesetzt
und erst einmal genau beobachtet und sorgfältig gepflegt , da das
Tier beim Fang eine Verletzung davongetragen hat . Da diefe aber
nicht sehr schwer zu sein scheint , wurde jetzt der Wels der Oeffent -
lichkeit zur Schau gestellt .

Wiederbeginn der amtlichen Museumssührungen . Am Sonntag ,
dem 16. Oktober , 10 Uhr , sprechen im Kaiser - Friedrich - Museum
Prof . Dr . Sch o t t m ü l l e r über „ Rubens als Erzähler " , im Neuen
Museum ( Acgyptische Abteilung ) Dr . Scharff über „ Pyramiden
und Pyranndentemp « l " , im Museum für Völkerkunde Prof .
Dr . L « s s i n g über „ Die Religion im Leb « n der Chinesen " . Außer -
dem finden vom 20. und 21. Oktober , ab 11 Uhr , wieder Wochen -
tagsführungen statt : Donnerstags im Neuen Museum
( Aegyptische Abteilung ) über „ Flachbild und Rundbild der
älteren Zeit " durch Dr . Scharff , im Kaiser - Friedrich - Museum
über „ Führende Meister der italienischen
Renaissance " durch Prof . Dr . S ch o t t m ü l l e r.

volkwochevschau . In den Monopol - Lichtfpielen , Peter »«
burger iTlrahe 20, läuft zurzeit die neueste SluZgabe der Volk » Wochenschau .
Sie zeigt in gewobnlcr Retchhalligteil und Attualität Ausnahmen vom
RelchSbanncrtag in Potsdam , von der Unweiterkatastrophe in der Ostlchweiz .
informiert über die bedeutendsten Eportcrelgnisie , über die Neuerungen auf
dem Kebiet de » Flugwesen »: si « bringt in bunter Folge Bilder vom Streik
der Brouereiarbeiler in Berlin , von der Rassehundcjchau im Lunapark , von
einem Niesenbrand in London und viele » andere .

d 12AH auf üem Wege nach üen Azoren .
Relativ günstiges Flugwetter .

Räch einem Funkspruch an » Lissabon ist hevle morgen um
6. 35 Uhr da » dreimokorige Junker » . Flugzeug v 1230 im

Lissoboner Hofen onter Führung der Pilolen Loose und Starke

gestattet . Das Wetter war sehr gut . und der Abflug erfolgte bei

Hellem Sonnenschein . Die Flieger werde « Kurs auf die Azoren
nehmen . Man rechne «, daß bei einigermaßen günstigem Verlauf die

Ankunft dort abends gegen 10 Uhr erfolgen wird .

Die Wetterlage auf dem Atlantik ist heut « nach den
vorliegenden Meldungen nicht ganz so günstig wie gestern .
Während am Donnerstag ein kräftiger Schiebewind herrscht «, wehen
heut « zwischen Lissabon und den Azoren mehr nordöstliche Winde ,
die allerdings Zum Teil mehr nordsüdliche Richtung haben dürften .
In der Gegend der Azoren ist mit reinem Nordwestwind
zu rechnen . Zwischen den Konarischen Inseln und Spanien hat sich
ein Tiefdruckkern gebildet , der allerdings , wenigstens heut «, schwere
Regenfälle oder Nebel nicht bringen dürste .

-st

Wilhelmshaven . 14. Ottober .

Die Reparoturarbeiten am Kühler des Flug «

zeuges v 1220 haben bis 4 Uhr heute früh gedauert . Die Kühl -

anlag « wurde , nachdem sie auf Druckfestigkeit geprüft worden war ,
wieder eingebaut , auch die Kühlerhaube ist wieder angebracht worden .
Die Arbeiten sind damit zum Abschluß gekommen , es ist ober noch

ungewiß , wann die Flieger zum Weiterflug auffteigen werden .

Wilhelmshaven . 14. Oktober .

Da » Flugzeug O 1220 ist mittag 12 . 15 Uhr zu seinem
Weiterflug nach Amsterdam gestartet .

Strafe muß sein !
In der Kreisstadt Böhmisch - Leipa sind , wie früher auch

andernorts , die mit dem tschechischen Wappen versehenen Brief -
kästen bekratzt worden . Die Post hat nun die ganze Stadt
für die Tat eines Lausbuben bestraft . Sie hat in den wichtigsten
Straßen die Briestästen abmontieren lasse » und erklärt , daß
sie auch die restlichen Kästen , sosern noch eine Beschädigung vor -
kommt , einziehen wird . Die Leipaer müssen also mit jedem Briefe
den wetten Weg zur Post machen .

„ Bolk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , und
„ Der Sindcrsreuad " liegen der heutigen Postauslage bei .

VtfidMcifo
Feinste Speise - Schokolade m8p £ M 50 pt

Voitmildi - Schokoiade — n » 50 * pt

Hoch ! . HaseimiO - Schokolade m> 1 . 45

Voltmilch - Creme Schokoiadeioog . Tafd 20 n .

la Kakao

. . . . . . . . . . . . . . .

« » » » 1 . 00

Neue Viktoria - Erbsen Mo» , ! Z6 ? t .
Linsen . » » . » » » » » , pfond 23 pt

Welfje Bohnen . . . . .pz - d 14pt

Burma - Reis . . . . . .phad 22 pt
Bruchmakkaronl . . . Ptn » d 44 pt

Auszugsmehl s . Pfii »d . B«iui s . zz

�Ka[| ee

StvAa ißiUiine -
Dllnische Buller . . . . Pt - nd 2 . 15

laselbuller . . . . . .. PftuJ 1 . 90

Sleinbusdier wnnä 1 . 10

Harzer Kllse . . . . .50 pt

T ilsiterroiiwt . . . . . . .rfnnd 96 rt

Limburger b»r «r . . . . . Ptm >d 66 i>t.

Q&ji iUd - ( fatHÜf*
Weifkohl . . . . . .Pfd . 4 Pf .

Rotkohl • • • • • • • Pfd . 5 Pf.

Orofe TaieUpfel . . . Pld . 25 Pf .

Goldpan &llücn . . . Pick. 18 Pf .

Densnen . . . . . . Pld . 58 Pf

KochXpfel and Birnen Pfd . 8 Pt .

Holl . Tomeicn . . . . Pfd . 18 Pf .

WaUiit ' ünfi c£l ?v*if
1922er Deldexhelmer . Vi Fl. 1 . 90
1022er Uebfraaenmilcfa Vi FI. 1 . 55
1022er Nlenf . Domlhal Vi FL 1 . 70
Bortdorfer Apfelwein . Vi FL 0 . 50
ObtUchaamwelnCttMIUulu Vi PL 1 . 30

DerbyWeinbrendVersdui . >/, Fl 2 . 50
Jamaika Rum Veradmlit , >/ , FL 3 . 50

Frisches Rettck

Schweinedilllch ° �° 90 pt

öchtvelz,esch «lterblatti ' kd. 90
KWeioeWakea . . . m 1 . 00
EWelnekoLelett . . . m 1 . 15
» n ' m . ptd . 92 pt

WnorsleM LÄ 1 . 25
SWM . MS � * &£ 86 pl

KiMkamm . . . . . . .pid . 86pt
Ka Melle . . . . . . .pa . 1 . 14
WMes . . . . . . . .pii7S pt

Ee ! rMM 54 pt
»»

Kahler Kamm n. Speer . Pfd . 1,10
Magerer Speck . . . . Pfd . 1. 10
Fetter Speck

. . . . . . . .

1 . 05
Fr . Blut - ' Leberwurst stck . 20Pt

Wursteuppo cratis

Pa . PöksIzuw » . • . Sdin « lfd . 3 . 60

WtwfiwweiM '
Bloi - and Leberwnrti Pfd . 45 Pt
Pa . Landleberwurtt . . Pfd . 00 Pt

Kalt . Leberwnnt . . . Pld . 95 Pf.

Roiwar » ! Thartoj « Art . Pfd . 05 Pf.

Flelicbworii . . . . . . Pld . 1. 20

Jagdwurst . . . . . . . Pfd . 1. 15

Mettwurd CrauDi ' - hnIfer Art Pfd . 130

Wwn' . flHMIMHeilH' Mit

FeJibückünge . . . . . P. d 38 Pt .
Flandern . . . . . . . Pld 42 Pf

ApetU Süd . . . . . Dose 45 Pt .
DcL Anchovys , . , Dose 55 Pf.

Sprotten In Oel . . . Dose 78 Pt .

Heringe L dir Marinade 11. Dose 08 PL
Band Aale . . . . . .Bd . 35 Pf.

[ Spiek - Aale . . . . . .Pld. M 2 . 35 1

MM (jfitfUUyrf
Junge Bratgflnsc - p « - * - 1. °. °
Ungar. Mastgflnsc . ptt ™ j . 3»
SuDPenhOliner . . . . . .«i - SO «
Scliniorlillliner . . . . . .m 1. 10
ReMlötter . . . . . . . pfä . 1. 35
W! ! gSCMnBAtl . 30� 1. 40

1 wtt Fell . . Sttjck tod 4«50

Leipziger flllerlcl . v, d « * 73
Gemüse - Erlisen SZft
s ' chnVtt - Bohnen . . . >/,rx >» 55 pt

Tomaten - Püree . . . 55 pt

Staclicllisßrsn —

Erdbeeren . . . . . . .rd « . 1. 70



Neueröffffnung ! Neueröf ffnungl

_
Wir schreien nicht !

Unsere Leistungsfähigkeit ist die beste Reklame !

Spezialhans Mir Herren - und Hamen - Bddcidiind

Die Ware wird sofort mitgegeben oder frei Haus geliefert !

Neuköllner Bekleidungshaus G . m . b . H . DsZn� "
Fahrverbindung :

Untergrundbahnhof Rathaus

Nolle - Möbel

nur Berliner Sraße 61
Achten Sie auf unsere Adresse !

Straßenbahnlinien : 11 ,

12 , 15, 32 , 47 , 48 . 63 , 115

Seit 1862 !

Schönhauser Allee 141a
Hochbahn Danziger Straße

auch auf

Teilzahlung
bis zu 24 Monaten 1

Berliner Bellen - indcslrle

Em. IIA fias Hülm m . mi
W 30, OUdüsdutra�e Nr. 47 . am WlaferfeUtplalz

Bettfedern , Daunen , Pa . Inletts
in vielen Farben • Bettwäsche
Wolldedien . Matratzen . Metall '
bcttstcllen und Chaiselondnes
sowie sümllidies Betlenzabehör
Dampf - Befifeden » - ficdnignngs - Antfall
■ mit elekfrUdicm oeirieb

Vormittags gebrachte Betten
liegen ab 4 Uhr gereinigt zur Abholung bereit

Bis 24 Monate Ziel

Gediegene

Schlaf�Speise�Herrenzimmer
Küchen - , Klub - » « Einzelmöbel

ru außereewöhnlich billigen Preisen [ 160

Julius Krause
Seit 1834 Kastanienallee 40

NSLNS neu erngk ' netfe

Icilziklnnisicsckilt
führt 2 Beis

Bcrrcn - Dislcr RA
_in mehreren srhßnen * canz auf Damass6 . ßcf . Kra -in mehreren schönen

Farben und Größen
Anzahlg . 9 . —M. , Wocheoraten 1 . 80 M.

Herren - und JQnglings - Anzdga
Paletots / Geh - und Sportpelza

führt 2 Beispiele seiner Billigkeit an :

Damenmantel
ganz auf Damassö , gcf . Kra¬

gen , Manschetten u. Saum , _ _ _ M
mit breitem Pelzbesatz v * ai -

Anzahlung lt . —M, Wochenrate fci —M.

DBBfiDklelder / Pelmüalil / Pelijackei

Ttppicbt / Liufei »toffi / Diwandseken / Banflnra / Striokwareo / Bettwiaeka atm .

ABBes « asaS ¥eSlgeHBaBBBm�
bei gerimeater Anzahlana .

BekleidDBäsverirleSi „ P ® « ea
Koigbuseir IbcimKn IkT .

66

L ElflÜe, Meatla' ul�' pMi .
Geöffnet U—V Uhr

Oroßdampffwäscherel

„ Urania "
Monteur kittel / Arbeltsblusen

Hondlfldier ns
Belhanlenofer B/laldemanlr , 27

Telephon : Moritzplatz II SSO.

Hodmalm - Rcslanranl
ZSUD

Warsckancr Platz
Jakob Stock

Am Warsdumer platt ,
Bogen 11. [ 137

Alle Musikinstrumente
Pianbs , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Woctienraten

MUSIK - THIEL
Pfiilgerstr . 1 Ecke Kottb . Damm

Möbel - Kamerling
Kastanienallee 56

TO Spelle ] . , 68 Schlof ] . , SO yeeeen ]
50 aarften , Aa»lelve,chr . , Oolfletra . ,

ZlnrmSbel , AacOmöbel .

aerabgesetzte Preise. Zablangserleidi!.

. .
isdiias W

sdnrm Mi- k-uin-l nnk«. UiiitnAvt Heil<r<,l ;c
»«■. itmii oil Refortian. Srlti . emptohlen .
anlikultaSi H6. 9-11, I-t . Snitn 10-12. Jzit «

Auf Teilzahlung ]

MÖBEL
noch zu alten Preisen j
CAMNITZER
Sdtdnliauser Allee 82 . i Tr-S

am Hochbahnhof Nordring ,

Melau -

Fürst , Neukölln , Kermannstr . 38
Ecke Mahlower Str.

Kinderwagen « Bettfedern
Fabrik lllr Ruhebetten , Auflegematratzen n. Feldbettstellen
Fabrikpreise — Lieferung in Neukölln nnd an¬

grenzende Gegend frei Haus

Jiuäust Jiolt *
SSuMergro/ilkaiMllung

GegrOndet 1883

22 eigene DetailgeschSfte

lilsdftm
»

n

Hohenschönhausen , Quüzowsirafje 49 - 50

Telephon : Lichtenberg 354 [ ,n

Spezialität : Wäsdie nadi Gewidit gut n . biiiig

Damen - Mäntel
1 direkt vom Hersteller zu Engrospreisen . Allerneueste 1

Stoffe , sehr schick und elegant , mit reichem Besatz
— auch für stärkste Fi * urer .

| Ludwig Präger �ÄmS " * 33 ' •

164]
Wilhelmincnhofstr . >

Vorzelger S Prozent Rabatt ,

Jlap "
UntereSfile , Terraisen und
Park sieben allen Gcwerk -
schaifen n. Organisationen
Sommer nnd Winter zur
Verfüjnng . — — — —
BERGNER & SCHWALBE .

Di' Da eiDkaofit andnuwo

Willi ! lU linf - M« "

Nur Hol rechts lüVetideBStT. 116
nicht Keller

Anlagen nnd Teile auf Raten I

PHARUS - SÄLE
Ausschank der Löwenbrauerei - Böhmisches Brauhaus Pü

Berlin N 65 , Müllerstr . 142 . Tel . : Hansa 645

Ml « DU 1200 Personen lassend . — 5 VerbanasKeOeibaluien . — in
den merhailen die dnie UOdie — jeden « onatad PBP ~ dmoer Bau .
' rnmmmmmmmmmsmimmmsmmmmmmKm

Brauchst Du
Geh zum Rechtsrati

i

cm

» echtsfreund !
Die groSe RcchtsauskunHei . ProzeS - Zentrale . Berlin ,
Fried richstr . 127 ( Oranienbg . Tor ) . Spredist . 9 — 7, Sonnt . 10 —1
Fachjupislen . MAR . Honorar . 142000 Retsuch . Norden 2593

Hansa - Bröl

ist immer schmackhaft

und in allen einschlägigen
Geschäften zu haben .

tm

Sestarat - GrMitltliiii
Paul Welgei >» - !

Inhaber i Otto Sdb8ne |

Brfidtenslra�e 5
Böse Bnngesiraoe

ilsr
u

Bosenmaler Str . ll - ta

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Ii ■ I IE

. . . . . . . . . Bien ' s Fcstsälc
Krcurbcrgsirafje 48 — an der Kaizbachstra�e

Täglich auher Dienstag und Freitag

Ctroljer alideutscher Bali
Rundtänse — Zwei Kapellen — Ende Z Uhr [ 106

Fenster- nni GeHe- Beipps - UsU i ii. H.
MpL 14514 Engelufer 29 Mpl . 14514

Billigsten , znveri &ss . Anslflbrnng aller Reinigungsarbeiten
Vertreterbesuch jederzeit unverb ndlich [ ?z

an

Beispiellos preiswürdige Angebote aus unseren großzügigen Spezial - Abteilungen

Ulster und Paletots , fierren - Ärtllcel
2-rrt -Sakko - Anzug j . u.

big;, moderne , haltbare Stolfe

Sakko - Anzug
Ausführung , vorzügliche Qualitftt in
blau nnd ■• hwars . . . 79a -

Sakko u . Weste
und marango, mit mod. Cheviot - Hose,
sehr elegant . . . . .75 . -

Herren - Ulster
lulibv « Qual , gat . V«arb «tg . «8. —

Herren - Ulster
Ausführg , vorzügliche ötofie 78 . —

Herren - Palclot
Samtkragen , tragfähige Qualität , in
• ehvarz and Marango öS . —

35 .

58 .

55 .

39 .
59 .

49 . -

Rockpaletot ÄtT�g
vorzügliche Stoffe in schwarz und
marengo

. . . . . . .

75 « — 58 . -
Vtau ' r - Lodenjoppen 4 m

�hlg
und Sportlom, .

Windjacke ImprAgnUrt Pf Efl
haltbare Stoffe, gute Paßform 12. 78 M G

LnrHchen - UIster� . D .
F»zd «i und Sl»it « . 45 . — tzSbwO

6 . 90Kieler Pyjack �en
mit Annstickcrol , lür 2-3 Jahre H' . SO

Knaben - Mäntel � * 1 BSCPonnen in hübsche « Farben , haltbare B m
Stoffe, fOr 2 —3 Jahre . . . 12. 50 » G » AB

Oberhemd
in bflbeehen Mustern , mit Kragen .

Oberhemds « . « i » « .
Batisteinsalz . . . . . . . .

Ob er hemd perkM . nfatt
Brust, spule De» »ins, mit * Kngen

Oberhemd >, p�nn . mh
Swdenglanz , in leiner Ausmujtuung

Stehumlegekragen
• S- fneh 3Iako , n oderae Tonnen

Selbstbinder
�>arte Muster . . . USS

3 . 95

4 . 95

5 . 90

3 . 90

9 . 50

0 . 95

Selbstbinder
rel . « Seide . . . . .>211

Hosenträger
haltbarer Gummi, mit Lederpatte 1. 45

Schlafanzug
Zephyr , teciegene AuslOhrung

Herrenhut
m neuen Htrbstfarbea . . . .

Herren hut
rsnlihm . rlc , »parte Farben .

Spazierstock
ans Mantllarehr . . .

1 . 55

0 . 95

8 . 50

3 . 50

. 4 . SS

1 . 98

Beruf sbekleidung in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Fortsetzung unserer großen
i Winter - O — .

| Ulster II vi
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Settage
öes vorwärts

Der ÄZIarterpfahl .
Von Frieda Edel .

In den alten Lederstrumpfgeschichten lasen wir — und

konnten dabei das Gruseln lernen — , wie die Rothäute ihre

Gefangenen an den Marterpfahl stellten , ihnen den Skalp
abzogen und sie so lange piesackten , bis den Aermsten nichts
anderes übrig blieb , als ihren gequälten Geist aufzugeben .
chöchst barbarisch — aber immerhin konnten die Rothäute zu

ihrer Entschuldigung geltend machen , daß die an den Marter -

pfähl Gebundenen bösartige Feinde waren , die sie aus ihren
Iagdgründen vertreiben wollten . Die Zivilisation , die den

Wilden den Alkohol , christliche Moral und völlige Degene -
ration brachte , hat diesen unliebenswürdigen Gepflogenheiten
ein Ende bereitet .

Wir find keine Rothäute und leben in einem zivilisierten
Staat — dem Himmel sei Dank ! Wir haben ' ? herrlich weit

gebracht . Marterpfähle gibt ' s bei uns nicht und die Folter
ist seit anderthalb Jahrhunderten abgeschafft . Ist ' s nicht so ?

Es gibt Leute , die behaupten , daß in Deutschland

Taufende von unglücklichen Ehen

existieren , Marterpfähle » zu vergleichen , an denen sich Men -

schen , die von Staats und Rechts wegen zueinander gehören ,
zu Tode foltern !

Ach ja , wir leben in einem zivisisierten Staat und Marter -

pfähle gibt es nicht !
Es ist bei uns alle » so herrlich reguliert , organisiert ,

bureaukratisiert . Für alle » gibt es Verbotstafeln oder Er »

laubnisfcheine . Ganz genau ist vorgeschrieben , was man tun

darf und was man lasten muß — und wehe dem » der auf
diese Vorschriften nicht achtet !

Heiraten darf man . Kinder zeugen auch , je mehr , desto
bester . ( Wie sie ernährt werden sollen , ist freilich eine andere

Frage . ) Wollen zwei Menschen zusammenleben , dann gehen
sie aufs Standesamt und bekommen einen , sorgfältig ausge -
füllten abgestempelten Erlaubnisschein . Damit hat der Staat

seinen Pflichten genügt . Er tritt erst dann wieder in Aktion ,
wenn die Frau etwa mit Gewaltmaßnahmen dokumentieren

wollte , daß sie nicht gewillt ist , dem Staate mehr Kinder zu

gebären , als sie für richtig hält . Dann kommt das zu refpet -
tierende Gesetz mit dem Z 218 und gibt der Frau Gelegen -
heit , im Gefängnis über den kategorischen Imperativ der

Pflichten eines guten Staatsbürgers nachzudenken .
Auch dann tritt de ? fürsorgliche Vater Staat in Funktion ,

wenn zwei trotz ihres amtlich abgestempelten Erlaubnis -

scheine ? nicht mehr zusammen leben mögen , wenn ihre Ehe ,
iion der sie alles Glück der Welt erhofften , zerrüttet und zer -

krochen ist . Dann sorgt er dafür , daß den beiden die Tren -

nung nicht zu leicht gemacht wird . Dann folgen Jahre des

aufreibendsten Kampfes . Bestimmte Gründe müsten gesucht
und gefunden werden . Manchmal werden die Gründe an -

erkannt , manchmal auch nicht . Dann gibt es neue Klagen ,
neue Termine . In diesen Terminen werden die intimsten

Angelegenheiten der zwei Menschen hervorgezerrt , kein

Winkel ihres Lebens bleibt dem Auge des Gesetzes oerborgen :
nackt und bloß , ein armseliges Häuflein Unglück , steht der

Mensch vor seinem Richter , dessen Spruch er anerkennen

muß , mag er wollen oder nicht . Wer durch die Hölle einer

unglücklichen Che ging , muß , um sich zu befreien , durch das

Inferno eines langwierigen , unendlich peini -
genden , entwürdigenden Verfahrens hin -
durch . Nerven gehören dazu und Geld , sehr viel Geld , um

das auszuhalten .
Man durfte erwarten , daß ein republikanischer Staat

diesen Zuständen - in Ende machte . Es wurden auch in den

Jahren verschiedentlich Anläufe zu einer Ehescheidungsreform
unternommen — aber die Gefetzesmaschine arbeitet langsam .
Sozialdemokratische , kommunistische , demokratische Anträge
dazu wurden im Rechtsausschuß des Reichstages in langen
Debatten beraten .

Selbstverständlich sind Zentrum und Deutschnationale
gegen jede Reform der Ehescheidungsgesetze — um der

�cißgfett der Ehe
willen .

Heiligkeit der Che ? Die Che ist « ine staatsbürgerliche
Einrichtung , geschaffen zur Aufrechterhaltung von Zucht und

Ordnung . Weder Staat noch Kirche haben die Kraft , die

Ehe zu heiligen . Der Staat kann sie legitimieren , die Kirche
nicht einmal das . Geheiligt wird die Eh « einzig und allein

durch die Macht de » Ero » .
Eros aber hat sehr wenig Raum in de ? «ntgötterten

Welt der kapitalistisch «« Interessen . Nicht Ero « , sondern der

Götze de » Kapitalismus regiert die Welt . Cr ist »», der Ehen
zustand « bringt , �zu denen tausend Teufel lachend Amen

singen� . Er hat Eros vertrieben und sich auf den Thron
geschwungen . So lange der Götze des Kapitalismus die

Geißel schwingt pnd die Seelen vergiftet , sollte man nicht
von der Heiligkeit de ? Ehe sprechen .

Ein Göttergeschenk kann die Eh « sein , da » den Menschen
erlöst aus quälender Einsamkeit , das all seine Kräfte lebendig
macht und ihn über sich selbst hinauswachsen läßt . Aber was

haben die Menschen aus dem Göttergeschenk der Zweisamteit
gemacht ? Einen Marterpfahl , an dem sie verbluten !

Ach, blickt doch hinein in die vielen unglücklichen Ehen !
Seht doch die Männer und Frauen , die als junge , zutunfts -
gläubige Menschen in die Eh « traten . Was ist au » ihnen
in einer unglücklichen Ehe geworden ? Was für matt «

Seelen , abgestumpft im Trott des Alltags ! Was ist da alles

verschüttet worden ! Seht , wie sie stumpf und dumpf neben -
einander herleben und die Brücke zueinander nicht mehr
finde « können . Wie die Flamme leidenschaftlichen Glück -
willen » erstickt ward .

Seht die , die resigniert den Kampf aufgegeben haben
und endlich ruhig geworden sind . Doch Ihre Ruhe ist die
Ruhe des Grabes . Rur eines Funkens oedarf es , um den

HaK auflodern

i lassen . Und der Haß wächst und wächst und vernichtet
les . was blühen und reifen wollte .

Die Schulung der Ä. elteren .
Ein neues Äxbeitsgebiet der Sozialiftischeu Jugend .

Wenn die Sozialistische Arbeiterjugend jetzt beginnt , in be -

sonderen Gruppen die Aelteren zu schulen , so begibt sie sich damit

auf ein ganz neues Arbeitsgebiet . Es ist für uns als

Sozialisten stet » die erst « Ausgab « , für ein neues Arbeitsgebiet
die theoretische Grundlage zu schaffen : denn wir als

Sozialisten unterscheiden uns von den bürgerlichen Partelen gerade
dadurch , daß wir nicht nach irgendwelchen Wünschen oder Gefühlen
arbeiten und kämpfen , sondern uns zunächst über das Ziel klar

werden , das wir verfolgen , und über die Weg « , die zu ihm führen .
Das Bündnis von Wissenschaft und Arbeiterschaft , das Karl Marx
und Friedrich Engels begründeten , das Ferdinand Lassalle ' md

Wilhelm Liebknecht gefordert haben , dieses Bündnis ist ja nichts
anderes , als daß wir die Theorie mit der Praxis verbinden . So

wollen wir heut « zeigen , welch « Schulungsarbeit in den Aelteren -

gruppen zu leisten sein wird .

Unser Ziel ist die Umwandlung dieser tapitalistischen Klassen -

gesellschast in eine bessere , gerechtere Welt . Diesem Ziel hat sich

unsere gesamt « Arbeit unterzuordnen , und wir beurteilen den Wert
des Menschen danach , wieviel er zu leisten vermog für dieses Ziel ,
wieviel er mit beitragen kann zu diesem Kampf für ein « andere
Welt . Wenn wir also Erziehungsarbeit leisten , so haben wir sie

nach dem Ziele einzustellen , daß wir Menschen heranbilden , die für

diesen Kampf geeignet sind . Unsere Bildungsarbeit dient nicht dem

Ziel , nur den einzelnen zu fördern , ihm weiterzuhelfen in seinem
Privatleben , daß er etwa ein « besserbesoldete Stellung bekommen
kann . Unsere Arbeit dient dem Ziel , die Menschen dazu zu schulen ,

daß sie tüchtige Kämpfer für die sozialistische Gesellschaft werden .

Danach ist es klar , daß all « Bildungsarbeit , die wir zu leisten

haben , eine politische Bildungsarbeit sein muß , daß st « sich

erstrecken muß auf das Gesellschaftliche , das Soziale , daß sie aber

auch gerichtet sein muß darauf , daß wir nicht nur dies « Gesellschaft

verstehen , sondern zugleich die Menschen bewegen , daß st « mit

dieser Erkenntm » dev Willen verbinden , diese Gesellschast umzu -
gestalten . Wenn unsere Dildungsarbeit eine politische sein muß ,

so muß st « auch ein « grundsätzlich - marxistische sein , d. h- ,
wir müssen als Werkzeug unserer Bildungstätigkeit die Wissenschaft -

lichen Lehren benutzen , die der wissenschaftliche Sozialismus , allen

anderen voran Marx und Engels , geschaffen haben . Das bedeutet

nicht etwa , daß wir den jungen Genossen nur die Lehren von Marx
und Engels beizubringen hätten , sondern marxistische Bildungs «
arbeit heißt , die Methode anzuwenden , die Marx und Engels ge -

schaffen haben , und das ist nichts anders , als die sogenannt « so»

ziologische Betrachtungsweise , die alle Ding « unter dem Gesichts -

punkt der menschlichen Gesellschast steht .
Wenn ich sage , daß alle Bildungsarbeit «ine politische sein muß ,

so könnte die Frage auftauchen , ob muh die Tagespolitik in die

Bildungsarbeit hineingezogen werden soll . Dies « Frage kann nicht
etwa mit einem glatten Nein beantwortet werden , sondern wir

müssen durchaus politisch « Tagesfragen als lebendige Erläuterungen
mit berücksichtigen . Eine ander « Frage ist , ob wir taktische Streit -

fragen der Arbeiterbewegung mtt in unseren Betrachwngskreis

ziehen sollen . Ich glaub «, daß im allgemeinen der Kursusleiter von

sich aus an diese Ding « nicht herantreten soll , daß wir aber , wenn

solche Dinge aufgeworfen werden , sie mit oller Offenheit und Rück -

Haltlosigkeit diskutieren .
Das ist unsere Aufgabe . Nun fragt es sich, wie wir sie l S s e n.

Wir müsten zunächst feststellen , daß unser « Bildung sarbeil nicht

darauf ausgeht , den jungen Menschen in erster Linie nur Kenntnist «

zu vermitteln . Die heutig « Schul « bezweckt ja nicht etwa , das Denken

zu schulen , sondern nur bestimmte Kenntniste zu vermitteln . Dos

kann nicht das Ziel der Bildungsarbeit sein . Selbstverständlich wird

es sich auch darum handeln , Kenntnist « zu erwerben , aber das hat

nur Wert , wenn diese Kenntnist « in einem bestimmten Zusammen -

hang stehen . Es kommt nicht darauf cm, daß wir in unserer Bil -

dungsarbeit die Ergebnist « oermitteln . die vielleicht die großen
Denker zutage gefördert haben , sondern daß wir selbst denkbn ,

selbständig und kritisch denken lernen .

Danach wirb sich unser « Arbeit nicht in der Form der Wissens -

Übermittlung , in der Form des Vortrages abspielen , sondern in

der Form der Arbeitsgemeinschaft . Das ist die Form der

sozialistischen Bildungsarbeit , in der Menschen sich bilden , wo nicht
der eine der Lehrer und die anderen die Schüler sind , sondern alle

sich gemeinsam fördern . Diese Arbeitsgemeinschaft hat ein « große

erzieherische Bedeutung , weil sie die Kräfte de » einzelnen Menschen
entwickelt . Das ist sehr wichtig deshalb , weil in der Arbeiterschaft

ganz besonder » viel « Menschen sogenannt « Minderwertig -

keitsgefühle haben , so daß dauernd Hemmungen vorhanden
sind und sie nicht mit der Sprache herauswollen . Diese Minder -

Wertigkeitsgefühle können wir bekämpfen , wenn wir in unserer
Arbeit allen die Möglichkeit geben , etwas zu leisten und damit sich
selbst zu beweisen , daß ste etwa » können . Das Selbstbewußt -
sein ist die Voraussetzung für den Kampf der Arbeiterklaste ; denn
nur ein « Klasse , die an sich selbst glaubt , die überzeugt ist von ihrer
Mistion , nur eine solche Klaste kann den großen und schweren Kamps
gewinnen .

Aus der anderen Seite darf natürlich unser « Bildungsarbeit
nicht dahin führen , daß wir zu einem Bildungshochmut
kommen . Wenn man die Bildungsarbeit richtig treibt , wird wohl
bei niemand Bildungshochmut entstehen : denn wer über das Ganz «
einen Ueberblick erhält , der steht , wieviel er noch zu lernen hat ,
und steht auch , wieviel er in seinem Leben niemals lernen kann .

Noch eine grundsätzliche Frage sei hier angeschnitten : Soll

unsere Bildungsarbeit ein « Massenschulung oder eine

Führerausbildung sein ? Auf ein « Mastenschulung im wirk -

lichen Sinn « können wir wohl vorläufig nicht rechnen , sondern wir
werden in unseren Aelterengruppen ein « Elite der Arbeiterjugend -
bewegung haben , die Treuesten und Fleißigsten . Diese Elite , diese
Oberschicht , haben wir auszubilden , aber wir haben dabei selbstver -
ständlich darauf zu achten , daß dies « Elite mm nicht etwa eine

Führerschicht wird , die von sich selbst sagt , sie stell « die künftigen
Führer des Volkes . Wir sind all « nur berufen , in der Masse
zu arbeiten als besonders tüchtige Funktionäre , damit wir einst
zu dem Ziel kommen , von dem Marx sagt : „ Die Masse fällt nur
in die Wagschale , wenn «in « Organisation sie zusammensaßt und

Wisten sie leitet . "'

Diesen großen Aufgaben stehen mm leider groß « Hindernisse
entgegen , die daraus resultieren , daß wir in der bürgerlichen Ge -

sellschast leben . Diese Hindernist « beginnen bei der Schule , von
der wir schon sagten , daß ste uns falsch erzieht , von der wir wisten ,
daß ste uns nicht einmal die Kenntniste gibt , die wir brauchen .
Diese Hindernist « zeigen sich in den Wohnungsverhält -
nisfen , die es vielen nicht einmal ermöglichen , zu Hause zu
arbeiten . Sie zeigen sich auch in der Arbeitszeit , die ja
gerade jetzt viel zu long est, so daß viel « nicht mehr die Kräfte
haben , sich in unserem Geist « weiterzubilden . Wollen wir diese
Hindernisse überwinden , so müsten wir bei der Organisierung unserer
Biwungsarbeit so praktisch wie möglich verfahren . Das Proleiariat
kann es sich nicht leisten , Zeit und Kräfte zu vergeuden : denn jedes
Jahr , das wir später zu unserem Ziele kommen , bedeutet Elend
und Not für viel « Mnllonen Menschen , bedeutet , daß viele Menschen
sich weiter quälen müsten und zu früh sterbsn .

E » genügt natürlich nicht , daß wir in den Arbettsgemeinschaften
nur zusammenkommen , um irgend etwas zu lesen oder irgend -
welch « Diskussionen zu führen : es ist vielmehr notwendig , eine

systematisch « Arbeit , ein « gründliche Arbeit zu leisten . Wir

müsten un » bestimmte Gebiet « vornehmen , damit wir ein zusammen -
hängendes Wisten und Erkennen ausbilden . Welche Gebiete sollen
mm behandelt werden ? Es ist klar , daß die behandelt werden

müsten , die für den Kampf des Proletariats die wichtigsten sind .
Irgendwie wichtig ist natürlich jedes Wissensgebiet . Da wir aber
mit unseren Kräften sehr ökonomisch umgehen müsten , so müssen
wir uns auf die wichtigsten Arbeitsgebiet « konzentrieren . Wir

müsten die Gesellschaft kennenlernen , in der wir leben .

Früher war es die wichtigste Aufgabe der Menschen , die Natur und
ihre Gesetz « kennenzulernen , um st « sich unterwerfen zu können .
Heute ist es noch wichtiger , die Gesellschaft und ihre Gesetze kennen -

zulernen , damit wir st « in den Dienst der Arbeiterschaft stellen ,
sie in unserem Sinn « umgestalten kötmen . Wir müsten die Gesell¬
schaft von allen Seiten kennenlernen , von der politischen und
wirtschaftlichen , so gut wie von der geschichtlichen oder der künst -
lsrischen .

So steht wnsere ganz « Arbeit im Dienste der Tat . Sie
soll in uns den Willen und die Kräfte stärken , diese Welt zu ver -
ändern . Wir kennen das berühmt « Wort von Marx : „ Bisher haben
die Philosophen die Welt nur interpretiert : es kommt aber darauf
an , daß ste verändert wird . " vies « Veränderung der Welt
haben wir vorzunehmen . Sie bedeutet nichts anderes als die De -

freiung der Arbeiterklaste . vi « Befreiung der Arbeiterklaste wird
aber nur da « Werk einer aufgeklärten Arbeltertlaste fein .
An dieser Aufklärung , die immer zugleich Aufrüttelung sein
muß . haben wir nun auch in den neugeschaftenen Aelterengruppen
der Arbeiterjugend mitzuwirken . Walter Fabian .

Sehnsüchtig suchen sie die offene Tür , die hinausführt
cm » dem Gefängm , ihrer Che . Sie träumen ihre unfrucht -
baren Träume und warten auf das Wunderbare . Aber das

Wunderbare kommt nie . Und der Weg zur offenen Tür

geht durch Schmutz und Entwürdigung . So schleppen sie
ihre Fesseln weiter . Vielleicht werden sie mit der Zeit brave

und ruhige Philister , die am Stattisch und im Kaffeekränzchen
ihr Genüge finden .

Und solche Ehen sollten heilig sein ? Darum ist mit

tausend Schikanen die Ehescheidung erschwert , daß
solche Gemeinschaften , die keine sind , erhalten bleiben ?

Sind die Länder , die « ine

Erleichterung der Ehescheidung

durchgeführt haben ( Belgien , die Schweiz , Dänemark , Nor »

wegen , Schweden , einige Staaten Amerikas ) sittenloser als

unsere so überaus sitlenreine Republik ?
In Burma ( britisch - ostindische Provinz ) kann sede Che

ohne weiteres geschieden werden . Nach Müller - Lyer kommt

aber dort die Ehescheidung fast niemals vor , „ vielmehr hat
die Leichtigkeit der Ehescheidung dazu geführt , daß die Ehe -
galten die größte Rücksicht gegeneinander walten lassen " .

So weit fliegen allerdings unsere Wünsche nicht , daß
wir erwarten , in Deutschland burmesische Zustände zu er -

halten . Wir sind diesem Reichstag gegenüber unendlich
bescheiden geworden . Aber immerhin dürfen wir doch hoffen ,
daß . die Anträge auf Erleichterung der Ehescheidung an -

genommen und durchgeführt werden — trotz der Front der
Dunkelmänner !

Erössmmq der Fachschule für Musik , Tanz und Sprach « in Essen .
Die Stadt Esten übergab dieser Tage die Fachschule fiir Musik , Tanz
und Sprache ihrer Bestimmung . Oberbürgermeister Bracht führte
dabei u. a. au «, daß , aus dem großen Kulturgedanken eine » Karl
Ernst Osthaus fußend , nunmehr durch eine organische Zusammen -
sassung der Kunstgewerbeschule mtt der neuen Fachschule für Musik ,
Tanz und Sprache der Folkwarrg - Idee ein neuer Austrieb gegeben
werden solle . Darauf sprach der Leiter der neuen Schul «, Rudolf
Schulz - Dornburg . Er betonte , daß es eine Kulturpolitik des
Ruhrgebietes gäbe . Dies habe die Zeit des Ruhrkampfes bewiesen ,
als die städtischen Orchester von Esten , Bochum und Dortmund in
Erwiderung auf die eindrucksvollen Kundgebungen der politischen ,
geistigen , künstlerischen und wirtschaftlichen Spitzen im Berliner
Schauspielhau « vor den führenden Männern des Reichs und der
Staaten Beetboven , Brahms und andere zu Gehör gebracht haben .
Damals habe sich gezeigt , daß man die Einheit des Ruhrgebietes auch
im Geistigen sah . Di « Folkwang - Schule wolle Ausbildungsstätte sein
für gewisse Teile der reiferen arbeitenden Jugend , alle Lehr -
gebiete umfvstend , wie handwerkliche und künsUerische Gestaltung
unserer Umwelt .

Die Zeil ist der Raum der menschlichen Entwicklung . Ein

Mensch , der über keine freie Zell zu verfügen hat . dessen

ganze Lebenszeit , abgesehen von den bloß physischen Unter -

drechungen durch Schlaf , Mahlzeilen usw „ durch seine Arbeit

für den Kapitalisten in Anspruch genommen wird , ist weniger
als ein Lasttier . Er ist eine bloße Maschine zur Erzeugung
von fremdem Reichtum , körperlich gebrochen und geistig ver -

tiert . Karl Marx .
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Versidierungs - Äktiengesellsdiaft

Die
Versicherung aller

Arbeiter und
Angestellten [8

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, RItterstruBe 126, I.
Kassenstunden taglich von 8—1,

Dienstags von 8—6,30 Uhr.

Nook ' s
Bienenhonig

Ist der beste I

OoM . Medaille 1925 . — Ueberau erhlltllch .

Gebrüder Grob
Qegründei 1882

55 eigene Verkaufsstellen
1» allen Stadtteilen Qro� - Berlin » [6

10 eigene Dampfmolkercicn

%*

unter Mitiolrkung erster Fabriken

je noch der Höhe des Gesamtbetrages in teil deträgen bis zu 24 Monaten

HcrranKlaiduna
. fertig u nach Mass JMfa
Oamankltidung
Kl«id «rttoff »
Kinderkleidung
Herrenwäsche
Herren ortlkel
Damenwäsche

• Herrenzimmer .
Möb « )

HauSwdsche
ftaumwoll waren
Strickwaren
Trikotagen
Strümpfe
Schuhwaren
Schirme . Sfbcfc«
Uderwaren

Spcieczlmmer . Schlafzimmer . KUchen. •
Kleinmäbel . Fahrräder

Tcppiche . Unoleum . Cardinen . Gobelins , Decken , Kord - »
Oalsterworen . fvlefallbeftstellen . beleuchtungskärper . Kinderwagen .

oeukckeWal - envei�i - iebs - üeselbckattsüi ' Seomfe unä �ngestellte�kt Les .

Klosterstr . ? 5 Klosterstr . 75
em IMergnmdbhf . lOoeterstr. . naht Aleionderplafz m Haute der ehemaligen Kuniftchule . - Versand nach ausserhalb vorerst nicht möglich

Wäscherei fUr

Arbeiter - Berofskleidang

Annahmestellen : NW 87, Sickingenstr . 77 » NW 87, Berlichingenstr . I
N, Antonstr . 4 » SO 33, Manteuffelstr . 77 » Reinickendorf , Elchbomstr . 47/48

[ 103
Karl Habetha

NW , Siemensstr . 12

Etablissement

Kliems Festsäle Erbe
Hasenheide 13/15 . Telephon : Amt Hasenheide 6565/6566

empfiehlt

Säle und Räumlichkeiten

Das Gebot

der Stunde
ist der Eintritt

in den

Erd - und Fener -

Besfattimdsverein
GroD - Beriln 121

W 35 , Steglitzer Straße 66

Fernsprecher ; Nollendorf 4168/69

Kaufhaus

Felix Richter
Neukölln i "

Hermannstrasse 161

„ Berolina "
Chem . Waschanstalt u. Färberei

Inh. [ 119

Bäsch & Müller Nacbf .
Neuköllns Klrctihofstr . 45

Filialen in allen Stadtteilen

R Soeben erschien : g
N ein neues Buch von J
u Adolph Hoffmann u

! Amoretten *

I
♦

I
♦

i
♦

H

I
♦

Von Pädagogen , Aerzten . Juristcn 9
und Presse glänzend beurteilt
Ein wichtiger Beitrag zu dem �
am I . Oktober in Kraft tretenden
Gesetz zur Bekämpiunz der Gc
schlechtskranknellen . Preis I K.

Giftpflanzen ans dem

Irrgarten der Liebe .

104 Seiten stark , mit 3farbigem
Titelbild von

Willi Steiner «

Berliner Ratskeller
Bierabteilang Kömgstr . m - is Weinabteilnng

Künstlerkonzert

Vorzügliche Küche Belnridi FalMerg

107
A aje .

5De * bunte Xadfen

Wolle , Strümpfe Spezialgefdiift Trikotagen

SO. , Oranienflr . 202. N, CkanJTee/h . SO. W, Motz Jh . 20, O, Könfgsbergrr Str * 11
Charlottenburg : Soiarrenfh . 38. Friedenau : Haupt/h . 74.

0. Rackwitz ND. Groß - Destillation
I. Am Blücherplatz ( Planufer 24 )
iL Am Hermannplatz ( KottbusserDamm 36<37)

III . Wiener Straße 15 ( Ecke Lansltzer Straße )

Wische nach Gewicht
122

Damplwäschcrei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee S07 Ferntpr . « Andrea * 2A20

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD

Ccnfral - Wcfömnalimc
123] Berlin SO . 36 , Wiener Straße 1 /6

-t

Oswald Naele A. - G. , iStflS1 - ™
reinigt — wäscht — färbt [ 95

Filialen in allen Stadtteilen

Filialen in fast allen

Stadtteilen [ u

„ Columbus "
Kommandanfenstr . 70

f Kaufhaus Max Cohn f
( Inhaber Georg Hirschteld ) Z

# ardnstr . 23 - 24 KDPEriICK am SchloBplatz

| Das Haus der guten Qualitäten

[ 117

(scher fioi
Berlin S 42, lockaner Str . 15

( Telephon ; Moritzplatz 9571)

7 Festsäle
von 30 —1000 Personen zu kulanten

Bedingungen

Hotelzimmer
von 3,50 M. an. — Fließendes Wasser .

Restaurant .

empfiehlt sich

MAURER & DIMMICK . BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , K0PENICKER STRASSE 36/38

! « e . q .m.
b. H.Genossensdiafts - Tisdilereijdeal

3 iseMered fiiv Jliöbet .
( Sau u . Innenausbau [ >- »

NeukBlln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444

Zu beziehen vom Verfasser , �
Berlin O 17, KoppenstraCe 6.
und allen Ausgabestellen

. Vorwärts '
EK4ZBaK42a

raCe 6.
en des JH

t . nl

Zum Kampf T
gegen das Reichsschuigeiev

Kirchenschule oder

Volksschule

Oer Leidensweg des

>? teichsschulgeseyes
flattenlrrt ZAO Werl
Zu beliehen durch :
? . H. W Dletz Nachf D. m. b. S.
Ltndenftr 3 und allen Ausgabe -
llellen de« . Vorwärts " .

. Biilher - -

• Sonderangebot !

Dampf - und Handwäscherei

„ ALBÄ11
Berlin - SchSneberg s�Sr�i Eisenacber Str . 56

Anatole France .
I. Die Bratkllche zur Königin Pedauquc .
2. Die Ulme am Wall .
3. Die Probierpuppe .
4. Der Amethystring .
5. Komödiantengeschichten .
6. Professor Bergeret in Paris .
7. Auf dem weißen Felsen .
8, Die Götter dürsten .
9. Der Aufruhr der Engel .

10. Peter Novlere .
11. Die Sehnsucht des Johann Servien .
12. Clio Baltasar .
13. Die Perlmutterdose .
14. Der Brunnen von Santa Clara .
IS. Blaubarts sieben Frauen .
Jeder Band in Halbleinen geb . nur M. 1. 60
Alle 15 Bände zusammen lü r nur M. 22 . —
Verlagsanslalt „ Courier "

Berlin SO 16, Micliaelkirchplatz 4

3a Betlin-Sempeiiiol
verfehren die Arbeiter bei [ [ ,78

W. PWMMW II. SV.
Berliner Straße lUU .

Apotheker LSichting & Ernst Raueli G. m. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bin . fl E8. Ljchener Slrtße III
Fernruf D 4« Humboldt . 4t3

Bln . SV II . Renenborger Strafie 23
Peroruft A 7. Dönhoff 1276

billig . Bezugsquelle
ss ] lür fertiae

Herrenhleithmg

Fein « Herren - Ausstattungon

F. HambiirO , Bln. - Sle�litz
schloßstr . 102- 103

BcrnlsHicidunä

Ii Blinde . Invaliden und Witwen erhalten S Prozent Prals �rmüäigunql

Frisier - Salon
für Damen und Herren
Oute Bedienung 165 Solide Preise

St8Ä4 Kreazberg , Bürwaldstr . 64 - 65

Bierhaus [ 132

Qudronstr . 7: Am Zentralirledtaof

0
Hugo Walther

Korbmöbel
�ur Qualitätsarbeit . Muster¬
lager und Verkauf : Neukölln .

, rontanestraBe 29 . Hof pari . «

< iaaabAAabAAga — — aa

illur-Baileaiislaltlrepiraf
BoDcbestraße 18 [,3,!
an der Qraetzstraße |

jlieferaDt alier Rranttnlfasssi ;;
1• • • • • > » • • • aaaaaaaea

Hausmusik

Jede Besichtigung ( fihrt z. Kauf {
Gerintje Anzahlung
♦ Kleinste Raten ♦

6
Jeder Käufer erhält 1

Mosihstücke gratis |
Richard Stecket
Mlcbaelklrchstr . 30. , U- ji PirSl ik I
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